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Schlesiens  Landesdefension  im  XV.,  XVI.  und  XVII.  Jahrhundert. *) 
Von 
II.  P  alm, 
l'rll(ell50r  t\Jll  GymnMium  1.\l  81.  ~ra~Ia.'Magdalen  ..  in ßre"lau. 
Zn  (~incr l,nndeacJerension,  d.  h.  zu  einer  gesetzlich  geregelten  Vertbei-
digung  t!inca  Ln,odes  1st  das  Bewusstsein  der Einheit  und  Zusammenge-
hih'igkciL  hei  8einen  Bewolmern  nothwendige Voraussetzung.·  ..  Nun  liegt 
Oa  ill  tier  Art,  'wie  sich  die  Geschichte  unsers  Schlesiens  entwickelt  hat, 
dtlSa  Ilich  lunge  Zei~ ein  solches Stammbewusstseinund Eh'lheitsgefübl  bei 
Reinem  Einwohnern  nicht  entwickeln  konnte.  Die  aüsverschiedenen 
detltfl(~hen  Gauen  eingewanderten  Oolonisten  und  die  ursprünglichesla-
vi!:lt(he  Bevölkerung atanden  sich  zwar  im· ganzen  nicht  ebim  feindselig·  .  , 
nhor  ooeh  lunge  fremd  gegenüber,  ehe  sie  zu  einem  neuen  deutschen 
Stamme eich  verschmolzen hatten; ·dazu hinderte die traurige Zersplitterung 
dca  Landes in  eine Menge  kleiner unbedeutender Herzogthümer . die  Bil-
dung  eines  Gemeingefllhls.  Stauden  doch  oft  genug  die  Sehlesiel' 
unter ihren  eieh  befehdenden Fürsten  sich  sogar feindlich  gegenüber,  wie 
hUtto  da.  Gemeinsinn und  nationaler Zusammenhang aufkommen  können! 
Was in  gewöhnlic.hen  Zeiten l1icht  zu  Stande kommt,  das  bewirken 
a.u~ael'gewUhn1ic.he  El'eigiJisse,  vor  allem  gemeinsame Noth.  . Die  erste, 
die  Sohlesien in  deri  historischen Zeiten  heimsuchtet  w:arder Mongolell- . 
einbruch.  Das Land  zerfiel  damals  erst  in  wenige  gl'össere Theile:auf 
"')  Nachstehende  Al'beit  macht  nicht  den Anspruch, das  weitläufige  durch 
I1roi  Jahrhunderte  sich  erstreckende  einschlägige Material  erschöpft  zu haben. 
Eine  gena\te1'(~  Durchrorschung  namentlich  der  :FürstenrogsacteIi  ..  des  16.  Jahr-
hunderts  wh  'cl  noch  manches  zu  dem  hier  gesammelten  Stotfenachz.utragen 
v(JrmUgen.  Indessen  sind  doch  die wichtigsten Verhandlungen  und. Beschlüsse 
hier in Betrlwht gozogen und mit ihrel'Hilfe eine  die Fürsten und Stände Schle. 
siaml  80  lunge und  vielftLltig  beschltftigende  Angelegenheit .nach  ihren  haupt-
su,clllichsten  Zügen  dargestellt. 72  Schlesiens Landeadefension 
der einen  Seite  ganz  Niederschlesien  unter Heinrich II.,  auf  der  andern 
die  FUrstenthumer  Oppeln  unter  Miecislaus  H.  und  Teschen  unter  Wla-
dislaus,  Was lag  nun  näher,  als  eine  Vereinigung  seiner  FOrsten  und 
Herren, um  das herannahende Verderben abzuwehren? Indese diese erfolgte 
nicht; wir sehen die  beiden oberschlesischen FOrsten sich allein boi Oppeln 
den  Tatal'enschaal'en  untel;  Peta  entgegenstellen  und  gcechln,gen  werden) 
während  darauf  Heinrich  mit  seinem  lIeere  bei  Wahlstadt  dasselbe 
Schicksal  erleidet. 1)  War  es  nun  nach  BoguphaIs  Dnrstelluug  der~ 
selbe  mongolische Heerhaufe ,  der  an  heiden  Orten  ltilmpfte,  80  iaL  es 
offenbar)  dass  eine  gemeinsame  Moasl'ogel  der  drei Landeeherren  wohl 
möglich  gewesen  wiLre,  und  ebenso  liegt  cs  nahe,  n.Uß  dem  tJmatfl,nde, 
dass  diese  unterblieb,  auf Mnngel  an Biuigkeit)  I·iifcl'etwht  und  ähnliche 
Ursachen  zu  schHessen  und  daraus  einen Iieweia  auch  rUr  dl'n Mungel  !lO 
Stammesbewusstsein  herzuleiten;  indesfl  wel'den  wir  dergleichen  }l'olge~ 
rungen  besser  vermeiden;  konnten  ,in  doch  leicht  mICh  audtw<.\  GrUnde 
jOlle  Vereinigung  der  li'Ul'sten  hindern)  die  VO!Jig  umnllglillh  wal',  wonn 
sich  eine  VOl'mutlnmg  nauostor  7.leit  hcsHltigcn  twllle,2}  nilm!ieh,  da6ß  es 
zwei  vel'schiedone  von  Sendornir  {th  geLrennt  operierendo lleerhlulfcl'l  uew 
Mongolen  gowesen  seien ,mit denen  Ol:!  die  Sdllosiut'  zu  "bUH  hntten. 
Dann.hUtte Heinrich sich  dom  ihm  gesondert  ve)H Norden  hel'  drohenden 
Gewittor  zuwenden  mtlssellund  witro  nicht im  Stando  gewesen,  rnit  den 
oberachleeiechen  Herzogen,  die  kurz  vorher  VOll  Oston  hol'  angegrHren 
wurdelhgemeinschaftlich .zu  handeln. 
Wj.e  dem  nun  auch sei ,Niemo,ud  wird  in  jl!nun  .Jahrhunderten  der 
politischen  Zerrissenheit  unseres  I,aneles  orW(\1'1.011,  UMS  gemeinsohaftliche 
von  allen  FUt'sten  getl'offeno  'Anstalten  vorhunden  gewosen  seien)  um 
Feinde von den Lo.ndesgrenzen abzuwehren.  Die Verrlfli(lhtullg do1' Landes-
Insa.ssen  zum  Heerbanno  war freilich  vorhanden;' bei  der Heerfnlu,t  lejs~ 
t~te die  Rittersclmft  den Dienst zu  Hoss,  die  ilbt'igo  walfenfi1bige  Mann-
scbaft~u FUße,  "ulld  wenn  daaBanner des  Herzogs,  seit der Mit.tc  tlud 
vielleicht schon  dem Anfange  dea  13.  Jahrhunderts  der 8(~hleBische Adler, 
1)  Heinrichs  Heor)  übol'  welches  wh'  durchaus  Jtcinc  zllverlUl:Isigon  NI\.(:h-
richton luthen, indem salbst die Goldbol'ger Borgkna.ppon zu dun Aussdlln'il(~Jttmgon 
des Dlugosz  gehören, ja sogar  die Thcilnahme  von  Joltttnnitern  und  dt\utsclwl1 
Ordensrittern von  Voigt neuerdings bezwoifelt wOl'doniat, kann wohl nurvol'lIILltuiss-
mUssig  unbedeutend goweson sein und wird  ka.um  dio  Zahl von  l()(XX)  lYfn.nn  er' 
reicht haben, auf  elic  ein  gleichzeitiger  Bericht  68  VQ1'aUBchlngt.  Man  bedenke, 
dass  die Hilfe uus  lHlhmon zn.  spllt kam,  llndduss  e}ja  Oborachleaiol'  goschlagen 
Wal'en.  Da dUrfto Niedal'schlosious damalige Bevölkorung kImm. 10,000 SIa:eltfähigo 
Männer ergeben llu,ben,  viel woniger BO,ooo ja. 40,000,  die n.ndel·tl 11edchto a.ngoben. 
(Vergl.  Glilnhagen1  Regesten zuracbloa. Geschichte S.  214 11..  215.) 
2)  D~es JUl.bell  IWpell und Gl'ilnhugen  ans  dem höchst auffallßJldeu ZicJu:a.ck~ 
la.uf  geschlossen,  welchem  der  von  Boguphal  geschildel'to  Zug  ma.obt  (J{l'alum, 
Oppeln, Xujawien, Breslau, Liegnitz).  Sieho  Gl'Ünhagens. Regosteu, S.  21~. hu  XV.\ XVI. und XVII.  Jahl'hunclert. 
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flog\  d,".fi  hnii!(~t.,  wm,m  der" Herzog,  wie wohl in  deli" ReDiel,;'  lb  ,t·  .  ,',t  '  .  •  t'l'-\.  '_1  e  ,se smI zog: 
war' Jl"he~  v,cilL h,,"«:L  tUUll  zu ate.lleu"  .,1)  Aber  diese  V  erpfliohtung,'  au; 
w,  etchcr ",wb t>1~'Uer dlß qen,annLen • RilterdiensLe"  ent  . 'k l,t  alt':  •  , , '  ,  "  '  "WlC  el cn,  g  ;  DUr,  ruf  thut  ~Jf.tt~~n)in  U&l'2\og,  und deren  hatte  SchlesieD  im  13.  14,  d  15 
J,ahrbundt"TI  fJ;h~at'hl&eilig  viele.  Das  gan.ze  Land  vor eille  ", .~n h, ft',',  • ,  ..'  ,,'  .  "  m· gemeullsc  a  '.; 
hclll~n 1'cmtdu  't,~lIIoht1h  .. enl. ru.b1tß  sich  keiner verbunden; jedeLd!hchte:zu-
ulcb!ll  nur  iUl  "lcht  und  bUl  1M  14. Jahrhundert  war  Niema.ud~ der  AuM,':; 
ritat  ~~mllt h~~n  bätt.e,die Ubrigen  Ftllstenzu :heilsamen  und:noth.: 
wWldif/WIi  TluilNl  filra  Gemeinwohl  zu nöthigen.  ': ';  ',"', 
Uifljit  ihulerlt\lliub aeit  der Zeit,  wo  die  eill~eln:en Herzoge  ntlieh:und 
nach  uni",!"  bühmbudn~  Oberhoheit  iratcl'l.  VonnlHl  anhatten ,sie;\!',on, 
d~'lfn  KiJhiJ.tt:!'.  ihrt'ut 1.6hushorrlll  der  dllrGh  den unmittelbaren ,Besi:tz  eines, 
fltl't~Mn  Thcilte  dGtl  Landea. noch  mehl'  611  dessenWohlunMW,ehe,inter  .. 
eIH"i,~rt  Witt  ~  d~1l Schllts ihres liesiLzßS  2.11  erwarten,  darum  aber  aU6h~ihnJl 
Ifu1t:iIt  ~u hl~"hm.  Una  Ausebell  eines Johaun  und  !{a,l-l  Niohte! ~!H'läQlist 
bin~  M~~~n·~(,tn  gef(~1t  aillUI1  nIlgemeinen  äUl3sel'enLltndesfeind, ,übedliissjg 
xu  fll~l..'hmt.  itlU~f  freilioh  gab  es  desf.o  roebrFriedensstörer,inl Il'lnerb, 
geglm wl,l\Jlm nuUl  muh  %.uullobst gemeioacbaftlicb,kehllte.  ,Dal1Umv,el'ejnjg~n 
~ittb  ~llllUn  1  ~HH:i  die  StädLUdel' FUratenthllmcr·  Btesla.u~  Schweidniltz, und 
J,u1ur'A)  unil  1.102  7,wülf tlchleaiaoho FlIl'sten,  da  KönigWellzel  sieh; mit 
,IIluimm  hOluniatltnm  VUHwlull  herumschlug,  zu  einem  Act:'  .der. Selbsthilfe 
um  d~tU Umn,.uu deI."  ltllubl-i/J,et'  im  Lnndczu  steuern,  und  schlossen ,in 
Uf()_hm  uulef ..tell  und  mit dieaer Stad,1i,  sowie mit Neumal'ktund,Na,J;Ilslall 
OhH.'U  Uuml  u,uf  Bin  Jtthr,  worin  sie  sich  v,qrpflichteten,.gegendie Räuhel'; 
Wurtl4ruumu: und Lttudesbesooildiger  gemeinschaftlich, ~u handeln  und,  ih116 
i<·u  .... tuugt:lu  t.u  ~ral,l.h·elt. 3)  Zn  Aelteatel1  des,  Bundes  . wählten,  sie. :die 
U~"iI"uKu 1LU1H'uub1. :tu Liegnitz.  und  B01,uhal'd yml fI'alkenberg.  ',' Diesisl(die , 
Uflllttl  b"Kmmte gröBsere Vereinigung  schlesischer Fürsten:  mit  eingehenden) 
l$ulIlthmlumgen  ober  die  Verpflegungsmittel  fUl·.  einen  gemeinsamen. Zug 
g~tm etwaige l"riedensbrochel'.  Indess  blieb  dieseYerbindung ,wieso 
vidl#  illl"tcrc  eiß letwe8  Versprechen  und  gänzIichtlowi1:ksam; :denn.wie 
gU"\'ühulich  fund  hald  dor  eine) bald der  andere  der 'yerbündetenseinen 
Vortheil  bt'li  den  U1il'1ihell  und  voraagtes.eine Leistungen.  Bernhardvon 
l".,'k~llUt!t~  der  Aelteale  des  Bundes,  ersßheintselbsVin  den.nächsten 
JabMl.ehnteullhs einer  der 8ohlimmeteJ;l  Fehder und  RuhestQrer  ..  ,,'  i  ••. '  ' 
:l.u  UrHl:1tJlchofell  Verlheidlgungsmassregeln .wtlrden ,die. Schlesier, seit 
Sit~J:.ti14nmud~  HcgicrungslUltriLt  durch  die  hussitischen  Händel., in~öhmen 
gentUhigt.  IUl Jabre1420haUe der König  a.uf,  ~em bekann~n,  ReIChstage 
W  fj~JflU die iJObJebiaehen FUrsten . auf alle WelsezurPartelnahme gegen 
.einu widtu''UpänaUgen Böhmen zubest.irnmen gesucht, ~)~ar  dann,~egleitell 
I)  ~t..on~",l,  Cicacll.  Schlesiens S.  1156.  .  ' 
.,  7.f1lU ... nbrin. df!18  Vo.reins  rtll' schlesische GeschIchte' IV. S.  191. 
'I)  Klotöl Doamn.  GOBob.  von J3realan  llo,  303 . 
• j  Ebendu S. 856.  ' 
! 
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von  einem  sohlesischen Heere über  Sohwcidnitz  und  Glatz  nach  Böhmen 
gezogen und .hatte Prag vergeblioll  belagert.  Nach  diesem  Zuge  erliess 
er neue  Aufforderungen  an  seine Lande gegen  die Ketzer sich  zu  rUsten, 
und  in Folge dessen  soheint  os  zu  dem  groBson  Schutz.  und  'I'rutzbUnd· 
nisse gekommen  zu  sein,  von welchem eino erst ncuerdingain  einer hand~ 
Bol1l'iftlichen  Gürlitzer  Chronik  VOll  Sc'ultetu8  Hufgefundene  Urkunde  uns 
Naohricht gibt. 1)  Da.rnach  einigten  sich  mn  Donnerstage  in  don  'lunter. 
tempOl'a  VOl'  Michaelis,  d.  i.  den  20.  Septembel'j  flUr  einem  !i'UTstollta.ge 
zu  Grottkau  die  dmnah:!  8eln'  zahlreichen  selllcRischen  :FUrsten  und  die 
Städte Brcslau, Schweidnitz und Jauer zunlWhsL zur Bm,;olzung  der Grenv.en. 
Johnnn  von  Munstel'bel'g  und  die  SUl.dl,e  Breshlu)  Sch\veidnitz  und  .luuer 
legen  "auf das  Schmedewe]'g  (Scbrniedebel'g),  auf  den  Sohcf~dcr«)  nuf 
Schwartiwaldau  und  OOllraclswaldnu  (bei  Ol'flsflun)  2UO  Pferde;  gegen 
Bl'nUnRU  thun  dies  der Bischof mit  70,  Huprccht  von  l,()Uill  (1.l1uon)  und 
sein  Drudel'  Isuclwig  mit  35,  Ludwig  VOll  Hl'icg  mit  00  lind  l{cmrnd  der 
l{anthncl'  odor  Kentllener  7.U  Ools  mit  60  l)f(wdull.  1{~hoIl8()  sollen  die 
von R.atibol'  die Staut JugOl'ndol'f  mit  50 Pferden  besell'.tlt}  und Holko von 
Taschen  30  Pferdo  und  dor junge Bolko  (von  Oppcln)  25  ,Pferde  in  die 
Oatl'll.  legen.  Herzog Bm'nhal'cl  ?ll  ()11pcln  mit~  ;\0  P1'cl'thm,  dur  Ht~rl'.og 
Kasko  (Iülsimil')  von  Auachwitz  und  der  weisae J{ollrud  nm Kosel  mit je 
20  Pfcl'dcn  sollen  Hcr7.og  przomkcn  (Jlr?ctultn)  VOll  'l'roppau  helfen, 
wo  er  der Hilfe  arn  nlHhigllten  bedlh'fen  wird.  Auf wel<!llcs  dQr Schlösser 
die  Ketzer  losgehen  wUrden,  dem  Bollen  di{}  EmdeN'l1  BCBllf.7.Ungem  ".Il 
Hilfe lcommol1,  VVl1ren  aie  zu  8chwnc:h,  so  aoll  U01'  FUl'IiLe  hinter ihnen 
mit ganzer Macht, die er vor Jugend  oder  Alter tlufhdngim  maSt  auf 
Erfordern  zu  Hilfo  ziehen,  II ein  Feld  wiel!!!'  die  !{(·t7.cr  7.tI  mnclu:m H. 
Wer  seine  Maeht  dem Bunde  entziehün  wollte)  d(lr  flOH  vorm  l'npl'lte, 
dem Kardinal  (?)  und vor dem römischen IGlnige verklagt worden.  Sollten 
die  Ketzer ins  Lnnd  Schlesien  selbst 17.iehcn,  so  soll  jede}' l?Urst  und jede 
Stadt des  Landes  mit  ganzer  Macht  nufaoin)  wio Jedermnnn  gCflesson  ist, 
entgegenzieheu  und  ei1l  Ii'eld  machen.  Zu  solchem  Aufgehot  soll  jeder 
FU1'st  sich  gehörig vOl'boroitcn  lind  verordnen,  dnflH  je  1  ()  Ht\uCl'll  einen 
Wagen  bereit  halten  mit  eisernen  '\Vehl'en  und  Sjleiscl1  auf  ~}  Monut. 
Die Ausrüstung  eines solchen Wagens wird  gennu vorgenduicben:  er  B,oll 
haben  eine Kette,  die  man  llennt  eine .Lundzoeht} 2)  2  nl'ottel')  2  Grab  .. 
1)  Sie ist undatiert,  doch  mUßII  das BUndllis8  w0111  mit,  <lilID  von IOost)  (Ir. 
S.  359)  nach I.o.lll'.  Bl'ZIlZinrL  lHrrkhtalcm Kri('g's7.nge  "nn 14 !whlt'siac1ullt Horzogen, 
die  1421  in Böhmen bei Nachod und 'l'rnntanmt eillflelon.  in ZIlI!!U1unonhrmg stehen. 
14 Hlm"ogo  sind  OB  hier auch, die sich  verl!tinden.  J':inem vnl1stUndigun Abdruck 
und einor El'Htutcl'ung der Ul')mnrlo nueh ihrem llilltorisdwn  ZUlHunmcmhulIge ßehen 
wir dnrc.h  Prof,  Gl'ilnhngcn  tmtgtlgell, 
!!)  Richtigel'  wol:  L!~  Tl g Z 11 0 h t. 'r  n Cl h L odor T 0 c h t  (  .....  Zucht)  J1Gls/lt  I1lwh 
Schambach, 'niederdeutsch. vVIJrtel'b.  S.  235  die KeUe,  we]('ho  Ilon Fllug mit dtm 
H.Udern  verbindet.  Hiel'dientc dieselbe bei  dOl'Äufetollllng  der 'Wltgenlnu'g, die 
einzelnen  Wugen nneinlmdel' ,;u  ketten. im XV.,  XVI. und XVII.  Jahrhunde~t.  75 
Bcheite,  1 Sohaufel,  2 Kroe,  d. h.  dreizackige Gabel  '  1 n'  'd'  . '. 
J  cl
•  11  •  ••  '  .  0,  aue  0  er zwele. 
e  er 80  seme  besten Wehren  mIt slCh  nehmen  S  .  '  dA'" 
l'  1"  '  plesse  un  ,rmhruste 
(JI,C  • Uraten  Mall BUchsen,  so  die  SchweidnHzer  el'  B'  h'  "  r  ~  •  ne grosse  Uc  se,  15 
I arrnasstcm-BUchsen 1)  und  100  Pischullen' 2)  älml'  h  d'"  .  'd  'F  .,  ,10  1e  an  ern  Ursten 
und  Stitdtc, Je  nach  Ihrem  Anschlage,  in  summa  20  grosse  B"ch  d 
•  1\"  U  sen,  a-
lTl1,t  man .lllßuerll  fällen  mng,  300 'l'arrassteinbüchsen und 2000 P'  h  11 
D  h  1
.  '  '  lSC  U  en. 
arnnc '  erse ll~mt  der  Bund  allerdings  nicht hIoss  zum  eignen  Schutz, 
flfHtdcrn  auch,  was  dann nahe  lag,  zum Augriff bestimmt  gewesen zu sein. 
HmlOndres Interesse gewinnt  die Urkunde noch durch  die Aufzählung aller 
der  ~llm  Aufgebot  bereit  zu  haltenden  Erfordel'uillse'  voran  steht  ein 
Cl\ptdlnn mit  einem  Ornn.t,  Messbuch,  Lichtern,  Kelch,' Wein,  Ampullen 
und  Altarl'ttein;  dann  folg!;  als  nicht  minder  wichtig:  Geld  Wein  Bier 
It'leillcht  Speck)  S eiten  fleisch,  Schmalz,  Fische,  Butter  böhmisch~ KäS~ 
Itldne l\t1se,  Salz,  Tiaohlncken, Handtucher,  Kessel,  Df~jfuss, Würze  Un-
achHt,  IJichte,  wichaine  Stöc]~el~  (Wachsstöcke),  Spiesse,  El'pffe, B)Grab:: 
scheil.e)  Hnulldn,  4)  Mulden;  Schaufeln,  Schlegel"  Kriptücher,5)  Pfäle, 
1}  'l'Il.1'l'aubUchson, erst soit dem Anfange des 15, Jahrhunderts erwähnt, 
VOll  lärM,  bOlll'U.  """  &orracß, vVall,  Bollwerk, ein rositionsgeschiitz, aus  dem inan 
l:itöinkng(111l,  U.bUf  !Luch  eiserne (IJoth)  wal'!,  Ein Münchner Feuerbuchvon 1591 
hni  Hdmwlhll'  huien', WÖ1'Lcl'lJ.  X,  1'17  fiilll't sie unter ßndern Geschützen in folgender 
n(~ilH'  .-mi':  J.'1~lkontlU.,  BeMesst 1 - 5  ~& Eisen,  halbe  und  ganze Feldscll1angen, 
1:1-•• 20 !!f6,  IHtHIC!  un(1  ganze  Nothsclllangon 25-30 §l&,  I{arthaunen  verschiedener 
Art "on mi -70 ~) Fo.1k  75  ;11&,  !laIbe undgan;\ß Doppel-Karthaunen 80~85  ~, 
diu  Urometel'in oder Daraxen 90  ~l scharfe Metzen 95-100!'f&.  DieStadt 
lJn,alnu bmu.U!1:I  14.83  3 gl'osao lange, 3  geschuppte,  20  alte  und  20 neue " Tarris. 
hUdliUUl \\ ~u Luth.  IUoeo im 3.  Bande dcr scrip  toreS  rer.Silcsiac. p.280.  Auch 
l-:arblmlum,' (ll'Wiilmt sioBel, 2,  S.  RU  und 312. 
1l)  r'itldnlllcn  anah  Pis  c11'1110n,  Bits chullen.Eine Feuerwaffe  zum 
}[ntHlgchrl\\Hth.  Htli Scultctuaberichtet Albrccht von Kolditz  zum Jahre. 1428 vom 
EillfllU  eIN'  l{ot'lOl':  (lo  ay 11n  sogjn, das  dy (Schweidnitzer)  weren  alle  wol  be-
IttnHt  Ylld  dl\A  mun "nliir sio rechte sere schoss mit Büchsen, rischoln etc,>  do 
ging;u sio  n!.ll!.  Klose  a,  a.  O.zlihlt  unter  dem"Gez~u~e",  der" Stadt  Er,eslau 
i. J. 1>18l1  noben Tnt'ris- und 514 Hocltonbüchsen auch 228 j)Plschalenauf.  "SIeben 
I'iadullon  lw,hon  die  Zöllner  an  Thoren  ".  "Hundert  Pitschalen wa~en vertheilt 
nuf dic  füuf'lig 'rhül'lUO  llIn  tlie Stadt, auf jeglichen iween'>  Das .:W0rtwi.rd .ab-
~.ulolt(ln Boin  vom poln. piszczal, piszczel, Pfeife, Röhre.  Plstole hangt damlt mcht 
1.118!\JlnUeu.  Dicz, WÖl'torh,  der  rom. Sprachen I, 324  leitet: d~eB Wort von  der 
8(,lult.  l)!sLojn.  ab 1  ndj.  pistojeso =  pistolese,  Frisch. von  plsttlluB,  Yergl.  auch 
IhHllUlgU suh.  v.  piatolettus. 
11)  Art nach Zihmanna  mhd,  WUrterb.  =  Wurfspiess;  .'  ., 
",  no. n Ud  n, Diminutiv von I-I al,  eiserner  lI~ken:  welcher  in  die  Seiten,-
löcher ,leB  1{cssels gesteckt  wird,  um  denselben liber, ,dem  Feuer  aufzuhängen. 
Scbnmbach p. 72, mhd, halleI,  Benecke.:Müller WÖrterb.I. 610. 
11)  KrlptUchel' sind, wie ich  vel'muthe,die  sogenannten Halstragsel,  von 
mhd. lu1pfen,  greifen, fassen, 76  SchlCliicl1sLnndciluofcl1sion 
Stränge,  Futtel'strioke,  Zelte mit Stangen und Gerätbc)  Futterl:läCke,  Haber 
mit  Ma."Ssendazu,  llölzel'ne  Kannen,  kupferne 'l'ri/lkgefäsae  1  1tlttieohe 1) 
Schilde,  Pfannen, 'l'rinlttoppen (rrinktöpfe), Host, Bruudl.'eitheu lt) 80hüt7.on-
meister, Balbierer,  Zimmerleute,  BUohacmneiefer,  BucJusen;  I
Julver,  Hoff  .. 
eisen, B)  Kaulin, 4)  Fusseisen,  eiserne  F'Jegel,  Erbsen  und  ZugemUao  -
fUrwahr die bunteste Zusa.mmeostellung, die sich dtmlum Hisst und ein nil' dfe 
Bewegliohh:eit  und  Anspruchslosigkeit  eines  damnligen  Y()Jkll}HH,lrl"Suiebt 
besondors  gunstigea  Zeugnis. 
Der Vertrag  unterscheidet drei  FUHe:  zuerst  das  Verlegen  der  ein-
zelnen  Haufen  an  die  vel'sehiedencn  Punkle  der  Grenze,  wobei  diese  in 
Sohatzlar  sogat'  übersohritten  wurde,  und  den  l"uU  dUR  feindlichen  All-
griffs  auf  einen  dicfior  Punkte,  wobei  dia  andorn  Hcorhnuröu  i;U  Hilfe. 
kommen sollen;  zweitens,  sind  dic8tl  nioht  ausreichend,  M  tritt  nlR  (:H'sLo 
Hilfe der  nUchstgelegcl1e  FUrst  mit  einem  Aufgebot  nUer  watfua01bigen 
Mannschaft  ein;  fUr  den  dritteil  .Fall  aber,  dMS  die !{elztlr  wirklioh  iUII 
Land  fallen,  soll  dus  ganze  I,Innd,  aUo  1,'UrHum  und  SUldw  mit  ihreu 
Mannen,  wie sio  gosessen  sind,  nie  zweite I1Hfe  horhoiuihm.  l>iOffC:  nilcr-
dings  no.tnrgeml1ase  Ordnung  seben  wir  uuch  ulltm  f!p!it,~ltl'lI  l>l1f~lH!iuflß~ 
ordnungen  zu  Grunde  Hegen I  (Ho  sich  freilich  durdl  busLinnnltirn  Vur-
schl'iften  Ubel'  verschiedene  nöthigc  Punktu  hohn  HOtlr6f1:t.u~()  ~  wet(l.llt~  in 
unserer  Urkunde  noch  l1öollHC  primitiv  cl'f:loheinefl,  t\utly.ßichmw~  Nn.ch 
letzterer llat sich  das Heer noch,  wiebuitn  nHen  Hcerbnull)  t;ll'HH~t  1.11  "'(U:-
pflegen;  die Bestimmung,  fUr Speise nuf ö Mount 1.ll  lmrgl:!U,  !:mwhnint flt\CJt 
heutigen  Begriffen  1:höl'icllt,  weil  UllllUl.ifUhrbnr.  IHo  Zahl  der  (fnllchut~e 
ist für ,iene  Zeiten  aehr  bedeutend,  das  Gold,  daa  wiol!ügttlu  rulm' .Krit!ga. 
bedttrfniase,  wird  nur nebenher unter  aod<H'ßfl  UCfJuil*itcn  crwlihnt.;  Mus .. 
terungen,  Sammelplätze und  andere  VOl'berOltungll-MMII1'Clguln  aitul  nicht 
angesetzt.  Ucbel' die Erfolge,  welohe der Bunt! halte, lIind  wir nicht llicher 
. untel'l'jobtet.  Da  genau  mn  die  angegebene  Zeit  ein  !';infntl  dernelben 
sohlesischen Herzoge  in Böhmen slaufnod,  dRrf nuUl fl.ntlclmum,  dUM  dh,nel' 
Bchon eine Fruch  t dieses  Abkomm  OUS. welches  in diener [<'o"n vielleicht  Cftlt heim 
Zusammentreffen  der }l"Uraten  abgefasst wurde, gewenen sei.  Doob  kann 
dasselbe  auoh  bei  dieser  Gßlegenbei~ getroffeu  worden aeiu,  um eioh  vor 
den  zu  erwartenden Fo]gen der bevorstehenden Unt,ernohmung y.u  aichern. 
Jedenfalls  war os  nur  auf den  einzelnen  FnU)  nicht  nuf lungere  Dauer 
besohlossen. 
1)  HIttisch wol aus LutUch stnmmend. 
2)  B l' 0. n eh' oft  Cl  a.uch  einu  Art von Uoetl  Inatrnwl.lntum  !('!);,rntnn  flllOd  IHUJ. 
tinot ignem, Bonccko-MUllol' 2,  673. 
-).  Hoffoiscn """  Hufeisen. 
4)  Kaulin schles. fUrI{ugel.  Faucl'ltßulen erwähnt Klfillf'l  Bcrlptfil'C8 IIfl 274. 
Die Abschrift, bei Scultetns  hl1~ !)of'reisen,  knuline !"t1liwlsilu; huidl;la  JUue  o(fonbn.r 
goheissen haben,  wie  oben:  l:{ofreisen,  KattUn,  l"utuloiBen.  CI)  . im XV"  XVI. und XVILJaibrbundel't. 
Die Ereignisse der Jah:r&  1426  und' 1426  brachten  vonN'etiem  die 
Nuthwendigkeit  von  Vereinigungen  zngelneins~tnemSchutz  o"d",  >.' '1..  A  .~ .••.  er aucu 
zum  ngrlu.  mit sloh; mfolge  dessen  sehen wir 9:m Valen'tinstage  'd~ 'i;aih 
14-.  ,b~ebl'Uat'  1427  die schlesischen Fürsten, sowie die Marini3ll undSiädte 
der ,b'Uratenthumer  Sehweidnitz,  Jaußl'  und BreslauinStrehlen'zunächst 
ein  A,ngriff6bUnclnisB  mi~ zwei. böhmischen  Ed~lleuteu  J~n. VOll  Oppotz~n 
~nd 1 uste.  vo~ Oastnlowltz BohhesBen, demzufo'lge die Schlesier' nm Pfingst'en 
In Böhmen  ßmrU.oken,  dort ein "Feld mit Heere"  d~ i. ein Lager machen 
'Und  sich  mit  dem  Heere  der  genannteri  böhmischen  Herren  vereinig~n 
•  wollen.  Den Wortlaut diesel' V<u'einignng  hatneuerdingsDr; Kürschrier 
nus einem im Sto.df.nrchiv  zu Egel' befindlichen  Oopialbncheyeröft'ent1i:cht.~)' 
ln  eioer  VOtl  KloBs  herrUhrenden  Sammlung  l'on Ul'kundenausder Hus-
aiten1.eit,  der  Stlldtbibliothek  zu'  Gö1'litz  gehörig,  fhloetsich  dasselbe 
8chriftaf.uok,  dabei aber noch  eine' fUl'unsernZweck wichtige Ergänzung. 
Dcmaolbell  gebt nämlich  vorhel'  eine  am Donnerstage  vor  jenem  Valen-
lin8wgQ  von  denselben  Fürsten und Städtengetl'offene VereiIibarung 'über 
ein  Aufgebot des  gan~en Landes,  offenbar  wol  (denn  dies  ist  leider  in 
dem  sehr kurz gefassten  Wortlaute  . nicht . ausdrücklich gesagt)  IMht  zum 
Zweoke jenes  Angriffes auf Böhmen,  Bom:lernzurVertheidiguug,im Falle' 
die  Ke~Br in  Schleaien  einfa.Ilen  soUten.Dieascheint  aue  der  Grösse 
(les  Aufgebotes hervorzugehen;  denn  zu 'einemZugegeg'e~ die Böhmen 
wUrde  man kaum alle Edlen, Freienuud Unfreien,von  ded Städteuund 
dem Landvolke denfl1nftenMann aufgeboten baben.  In  solcher '~erlge 
rief man  die WtUl'enfähigen  nachdem obengenannten Ve:rtrag,e  von '1421, 
80  wie flucb  in der Folgezeit immer li  ur  auf;  wenn  das Land  ill'hö&bster 
Gefahr  sohwebte.  Die jetzt 'schon  umsichtiger 'gettofferien . Mässregelh 
waren  folgende:  Alle  verbÜndeten . Fürsten 'lInd Stände"sollenzwischen 
den  Ostern  (?)  besehen  uud  beschallen ~lleihr~ L'eute, und  i~l'e 'hf'acht, 
. aie  ganz  und eigentlich erfahren und .dann. inden  o,8ter~eiligen:ragen b~­
sohrieben  geben  d.  h.  die  Musterrollen  elnreich~n,' nämIißhaie~~s~e~ 
"nederwenig"!ol)  d. i. in  Niede:8chlesie?<~esessen;  .Ifel'~:n 3) OODl:ad,  BI8~~:~,: 
zu:  Breelf\ll  und Herzog Ludwlg  zu  Brleg,  und  dle' Fursten  "obetwemg. 
geseeaetl) Herzog Przemko und Her~og  Bernhard.  Alle F~rsten  soll~n auf ~em 
)' mit  ilU'ßS  aelbes Leibe  ce,  desgleichen. alle.  EJdeln~],frelen u~,:t N;lchtfl'el~n, 
wer  irgend vor Jugend oder. Alter, vermag.  In~en  S~äd~~UBQnenae  v~~r 
den  runften  ManuQ.usrich.ten,. desgleichen  anch  dIe Bauern  ..  ("Hebuwere ). 
Je  ~ahn  sollen  einen  Wagenhaberi, .der  ih[len;Speieeauf'~2  Wochen 
naohfu.hrt  mit einer  ,; I.antc\I,ucht",' 2  Grabscheiten,  2  Aexten,  2  lIanen, 
1)  Zeitschrift dos schlesischen Geschicbtsv~reins 9.  Band S.  112;' 
ll)  richtiger: nederwendig.  .  . . . ."  .......  .  .  . 'nDie ga-
')  1"''''1'"'\  und niclltHtilrl',' wied.  as.  '}[scrpt.·hat.,  w;rrd  zn  10. sen Sel. D' '. N··· 
:J."  ••  •  E"f  . nehmen' '  '. er  0-
nn.nllte:n  Fürsten sollen  offenbar  die'}[uaterrollen III  mp a,ng  .'.  .  '.  . 
miuo.Uv  gäbe keinen richtigen Sinn.  ,.." 78  Schlesiens Lalldcaclcfünsiofl 
3  geschnittenen Brettern,  den vYehren, ArmbrUsten) Sllie8scn u. n, Gewehr. 
Die  Städter  sollen  einen  Haruisch  lmhcfl,  jeder  FUrst  aher  mit,  seinen 
Smdten  mit sich  bringen  2  oder  H Steinbtlchscu.  Pulver  und  Steine  und 
Not.hdul'ft  dazu,  auch  Pfeifen  und  "Hawf(mim>;") I)  so  (\l'  tluf"s  mcistu 
haben  mag.  Diesmal  wird  nuch  fUr  die  Aufbringung  dm'  lCostcn  des 
Aufgebotes  durch  ehw  allgemeine  Lnndol:lHteuer  gCHorgt;  ea  "oll  närnli(~h 
geben jegliche  IIofestatt  d. i. Bauet'rlhof '1  Orüschen, jedel' GUl'hwr  1 01'., 
jeder SchuItze  1  Gulden,  desgleichen jedtw Jt'l'uie  d. h,  hitw  wol Adüligel' 
1  Gulden)  ein  "l\'IengcsehotTel'"  und  ein  ,\l\[engcmUllerH!t)  4  OrOI:!(l!ten, 
ein  ErumUHcl'  dngegon  1  Gulden,  ein  }Ü'OlIHlIlIIlCl'  ·1  Gl'Ofwhon  und  von 
jedem Bier  4  Groschen. 
In  der Hauptsache 11l1t  diese  Dcfm18iona- (hdllllng,  wie  Rio  genannt 
wordon  darf,  achou  gl'OSflC  Aohll}jehlwiL  mit  donen  der  nUchHftm  .1 Ith  1'-
hunderte,  Hll  worden  MUSf,Cl'tlllgOU  der  'g{!liurmul<.\U  MruHllic}mft  ungeHeIzt, 
Muatel'l'ollon  eingereicht,  je  viel'  l\Iulln  l'ill'lnn  dOll  fillifton  UUH,  uud  wic! 
im Jnhl'c  161 n wird  HehOll  VOll  den cinzdllcu LtUHJsIlR8un  (}int~  nllch  Hlrtm 
ungcftihl'en  Vermügcusvcl'hiiHuiHson  bl\IlH1HScrW  l(llpli:llüll(!l'  Cl'I!ObOll.  \Yh' 
wissen nicht,  ob  ltUdl  diese .Mnfulrcgoln  zur  AlII~ruhl'lIng gukoll:uUCIl  Hllld, 
oder nicht.  Ein  sohlesischeH  Hcet,  wal'  nllcl'dingli  IUlfg(1111'/wht t  ül9  dio 
Huslliteu  dem ihnen dl'ohClHlen Eiufnll  HcllOll  im l\Iui  1427  dndIU'(:h  b(lg('g~ 
lluten,  duss  sie  sich  nach Schlesien  wCndtllcn  und jumm  bt!knrUltun  Huub~ 
zug  ullternahmen,  bei  dem  l~nubnu) LßwclIiwl'g  nut!  (Joldberg  /{cplttndcl'l; 
und verbrannt wurden,  Obaehou  dttssolbe  7.lIhlrtü(\h gunlUllIt  wird,  IWlluto 
es  das  wol unerwartet  \lud  zu  f!(lhJlel!  nahende V Cl'Ulll'bcu  von cl (Mn Liludo 
nicht  ahwelU'cll,  rUckte  jedoeh  deu  ubzieheuucn  li'cillutm  Lit!  'l'rnutcull.u 
naal),  olme  zum  ernstlichen  Iüul1pfu  zu  kommen. 8}  Oh  dUHlwlbe  rum  in-
folge  des  cl'wl1hnten  DefensioIH;.BesohluRac8,  oder  vou  den  FUralcll  zum 
Einfu.1l  in Böhmen  zusammengebracht  Wltl',  ist  nicht  mehr  7.11  hestimmen; 
. im  orsteren  F~~l1e  wUrde  dCl'  Beweis  VOll  der  Unzultlng1ichltuit  Rolcher 
Mu.ssregeln  SChOll  dn,mtlla  hinIiiuglich  gclhlfc  l' I;  worden {lein.  Dio S(.lhw(lr~ 
ffil1igkeit  eines  aUgecneinen Aufgeuots,  der Mungol an gillheit und Gemein-
sinn  und  Vor  allem  r!.U  einem  durch  Mucht  und  Ansehen  den  llothwou-
1)  Pfoifon musslliOl' BO  vicl1wisscn  nla oben H,  7!"i  PiadlUllcn.  JIt~wrotlior; 
war  abollfnlls  eine  l"euorwnffe,  BtJhmiaeJl  )wissL  1l1mfnic:o  UI'li[ll'illlglieh  Stfdn-
Bchlender, im 15, Jl1hrhundel't war es llezollllmuug' fih' oin Ollllrhllt1.,  wio  t!tl lH'ht!int 
nur zu Stoillkugo!n.  In  deI'  oben  angllfiihl'hm  l:if,ello  zUlIlL  Klmw  nnl.Cf  Hl'C18!nuti 
~teschutzen 11  lango lIn\lfTnitzou (Stein),  :!O H!mITnit:t.l\u r.lmUdlllt timt 1!ulgnn (I:lWiu); 
20 ldqino IIaufnitzllrl  (Ht(Jin),  nhor Jwirw  'l.U  Ln/h.  UnROl'  t1<Hltlwllt\li  I1l1ttllit1.!J  il:it 
aus  diesom bLihm.  W()l'j,o  CHI tl:lhmd(m. 
2)  l\Io  11 g os eh äro!,  (diDB  wh',I  :Aft'Jlgolle]wO'nr  hdfljlt\ll  HuHlllI)  111111  lIf  t'lIl~ i.!. 
mHllot' alml DienstJ(mto  <hIS  (hllAihol'l'll,  (Ho  jtllioch  durl'll  /·jmHl  Hn.t:.t:  (HlfW  I'in 
Gemengo d. i. dm'l.ll nimm UIlgcmtmgtoll oder cingozuhltüu lll!tl'ag ohHm gowitlllcn 
Anthail an  !l(H' Nutzung ImlHIO.  V  org!.  Schlos. l),I.'ovinzialbläLLur  1800 S. 224. 
D)  Vergl. Kürschner n,  a.  O. im  X.V.)  XVI.  unel  XVII,  Jahrhundert. 
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tlig(~u  NndnJruck lHumbcmuen  FUhrer Hessen  al.1e  dl'es  .  cl  d  E"  e  un  . an  ere  .lnl.-
!.t!llIJ.(I~lt  .mt mchr oder wr.miger Fürsten und Stunden d·es  L  d  t'  I 1 
'.  ,  •  •  .  .  IN .  ,  an  es er 0  g os 
hh.!JlH!tl,.'  1 mIt.  clIl1.clner  hier  und  da  VOn  den  Verbündet  . cl'  t'  _  .  '  .  .  en  avonge ra-
~.I~I.H'r  Sll'g~, t)  wnr  dtl.saclbe  doch  der  ''Vildheit  und  Grausamkeit  seiner 
1- !..~lfule  nWll<l  wehr- \lnd  ßchutzlos  IJreisgegeben.  . 
Atu'h  Uili  die IIusaiten·:D;infälle illl' Ende erreicht hatten  wurden immer 
mwh  llrl1ß.te VllrthcidigUllgs-Mtlssregelll  gegen  die innern Feinde  (lringend 
nnthwt,'mhg.  Htiubureion und alle Arten Von Landesbeschädigung herrschten 
im  %.IUllh'1  Hl  dnsa  endlich  20  sohlesische Fürsten und  die FUrstenthümer 
HWI'JItH,  8t~hwt~idnitz und  ,Jauer  auf Aufforderung  des  Kaisers  Siegismund 
u:\:,  um  St. Mt~thll.itngc (:lI. September) zu Breslau schlo;seu) "uns selber 
HllIl  .lie~um  LatH:ltm  zu Schutze  und  zu Schil'oounge,das8  wir mit  einander 
mit  I\lh~:r  un~rur Macht  und  V cl'mögen  getreulich  rathen  helfen  und  be~" 
Jitdum  ,MHll~1l3  uud  wollen- Unfriede  und  Gewalt, und  Unrecht unterstehen 
td.  h.  widerfltuhcn)  und  MuthwHlen  in  Gehorsamkeit  bringen ",2) u.  s.  w. 
Von  llit'fWUI  Ahkummen  liess aichdal'um etwas erwarten, weil  die Fürsten 
'l.\l  dl'l1Ml:m  A  uHfUhrllllg  sich  zum  ersten  Male  selbat  inder Person  des 
Bil'it'hofM  Uunrnd  einen  J~llndC8hauplmanl1  erkoren, llJ V01',  den alleauf an-
dt.'rt'tn  \VegonichL zu  IÖllenden  Händel  zur Schlichtullg.  gebracht werden 
iHIUhHl.  1';8'  louchLot  ein,  wiediea  Amt  eines  Landeshauptmanns,  wäre 
tlH  vnll  Hauer und  seine  I?unktionen  Y/on  Nachdruck  undaUgemein aner-
knttntul'  Ih.:deutllng  gewosen,  den  tramigen  Zuständen  des  Landes im 
ll11wl'u  'wio  IULOh  aussan  hUtte.  ein  Ende  machen  können.  . Wir  erfahren 
judntth  nhthLs  "on  einer  heilsamen  Wirkung  dieser Einigung, 4) . und  es 
Muheiut,  dusa  der Gedanke,  sich zum Wohle  des  Landes  einer  seIhst ge-
wuhllon uocl'lIten Behöl'de unterzuordnen,  vorläufig  nUl"vOl'übergehend  ge-
wmnm  iIIt.  grat nach seinel' Verwirklichung wurde eine Defensionsordnung 
mUglich.  So  dnueden  die  Vel'heel'ungendes  schutzlosen  Landes  durch 
11ulnhlt1ht}\  bUhUlische  und  ungarische  Heere  auch  zu  den, Zeiten  Ge~r~ 
l'odiebrnds  und  Mallhias fort.  An  Bündnissen  und  Versuchen  zur  Elm-
f(uug'  Fohlt  CH  allch jetzt uicht,  aber desto mehr an Einigke:t.  ,~cheri~ere 
lIur an  UUB  Schickst:l.l  des  einen  gl'ossen  Bundes,  den  1408  <,he  "meder-
Itlndilwhun"  oder  HNieder - fürsten ",'  wie  die  Fürsten in  Niedcl'sc1:1esien 
damttilS  im  Gegunsatz  zu  den  "Obel'fül'sten "d. i.  den  obel'schleslsch~n 
geuauut. '\\'ul'deo,in  Gemeinschaft mit Bl'cslau,  Schweidnit~und Jauer _el~­
gingen,  als  sio  keinen  König  anerkennen  wolHen,  der  mcht.l·echtmässlg 
gtlwilhlt wM'o.  Kaum geschlossen)  hatte  der  Bund  alsbald  das  Ansehen, 
I}  lO{lI!C'S  dOClllll.  GOS(1hichLo  Breslaus ~L,~- 38~, 389,.mn.u. 398.  Urkunde. 
~)  Hn  ltUltet  die  ebtmfl111s  in  Scultetus  Ohromk  ~llem  elhaltene 
Ben l"lh'stnlltag unll JJEmdfdcden  Ol'wtihntKlose H.  S.  42:,.  d'" bemerkt die 
I)  ,\  1'1'illll\fl  Me  (1  stU.UbllS,  l'eliqui  euro consensu regls eUgen  1 
Chronik dos Scultetus. 
4)  }{lose a.  a,  O. 80  Schlesiens Lnodeadcfonsion 
"dass er  nic]lt  wUrde feste  sein  ((  und  in  kurzem  "wor  des  l'rophuten 
Spruoh wahl'  geworden:  Ihr  sollt  nicht  in  die  FOrsten  g(~Lrou(mH.  Ju 
efJ  kam  dahin,  doss  derselbe Eschenloer,  dcssen Geschichte BreRlnu8 olJigo 
Worte entlehnt sind, 1)  einma.l spoLtend nU8rllfen kann:  n Wenne dit\8 pHogcu 
die  Schlesier  zu  thun,  sich leiohtlieh  mit  einnnd er  \'erbiudpfl  1  vi(!l  Tage 
legen,  und je mehl'  sie  tagen,  josehwUchor  wh'd  ihr  Blind ce. Z) 
Erst unter  und  durch  König Mu.tthitUl  geschah  ~  \"'l\8  längst bUtte  ge~ 
schellen  mUssen,  das Lalld  erhielt ein  Haupt,  dns \>lJernmt,  n auf welohes 
die  al1del'n  einen Respekt haben  und  durch wdohes  alle Irrungon und Guw 
brechen  also  bald  abgestellt  werden mnohten ('.11)  In  dem  Landfdedtml 
welchen  MattbiflB  dem Lllude  1474  den  21. Deoomber  ßtthl!ille)  seLzte  er 
,. einen  gemeinen Hauptmann  H  ein,  dem  irn  Namen  und  tlnstnU  Reiner  ktj~ 
niglichen  Majestät  ttlle  l!'Ul'sten  im Lande  beistehen  Rollt.en,  Hals  &io  m~h 
zu  thun  el'boten  ha.ben)  in  allen Dingen,  was dem Amte und seiner Ihmpt-
mannschaft  gebühret,  \lnd  ihm  als derkOnigJiehen Maj~I!ULt in aUen Nölhen 
der Lande  ",idOl'  allerlei  Betl'uber  dUR  l!'riedens  und  HeahtQUfl  der Land(~ 
beständig und  featiglich  zu  helfon  und  ihm  gehofHam  2>11  Bein  und  nnch 
seinem  Befehl  mit  Maoht  auf  zu  sein,  nach  dem  die  Bache  und  Noth 
heischen  wird,  nach  desaelbcnHlluptmalllls Halh und Hefelll jep;liohtll'  dno 
Anzahl Volks.zu Hilfe zu  Bchielten  und  nuf 1.U  scio'\.  ,,)  Da  öbtmdn  nuoh 
die  l'cgelmä8sige  Abhaltung  des  Rogena.nnlon  0 berroohta  und  der  Hieb 
darnri  knUpfonden Furatentngo  ntn  FJl1de  dos  16. Jahrhulldert4  dcn FUnwlt 
und  Ständen  die NötbJgung  auferlegte.  über  die gemciuanmun  Allge\(~gen­
hoiten  dos  ganzen Landes alljährlich  an besümmten 'retminen  zu  bel'tLLhcn 
und  zu  besohliesaou,  80  entwickelLo  sich  mm  erst  jenes  Hewu8,,*laein  der 
Einheit und Zusammengehörigkeit,  aus  dem  allein  auch  erat ein  Verthei-
digungssystem  fUr  die  Dauer gesohatfon  worden konnte.  Dio Hiuweiaut1g 
. auf ein  solohes enthält der zweite Artikel jenes IJandfriedena,  in  welchem 
es  heiest:  ,) Und  ob  os  geschähe,  dass  die  Polen  und  die Bt}hmen einen 
Kreis  wUrden  angreifen,  oder Land  oder  "Weiohbild,  oden<  einen  FUrateo) 
alsdann von Stundan sollen  derselbe  FUrst  aufsein,  ohe  sie  sieh  8Ulrken, 
tnid  wird  ihm  noth  Hilfe  sein,  80  soll  der  gemeint~ HnUJltmnnll  ?'.tl  Hilru 
kommen;  solches  zu  thun  hat  die  königliohe  Majestät  geboten  unu  \\'iIL 
8S  gehabt haben,  dass  a.11e  lt'Urslen)  Land  und  SULdte  dn:tu  soUen  Vt'l'-
bunden sein  und  pflichtig,  und  welche  alsbt\ld  nicht  kommun,  lioHen  sie 
gestraft werden  als  Feinde  dea  Fl'iedena  und  Liebhn.ber  der  BctrUbuitl) 
.  Störer  und  Verderbe.'  dos  Vatet'landes ". 
In den  auf  diese  Verordnung  folgenden  nächsten ,Tuhrzohnf(m  fchlto 
es  an  einer  Veranlassung zur  Au&fUhl'lIug  dorselben;  dnf!  l,lUHI  haUo  VOll 
aussen  Ruhe;  auch  im Innern  befestigto'  sich  der  llellO  H.echtNZUf/lrllld 
1)  Geschichte  der Stadt Bi'calau I.) 556. 
!I}  Ebenda 1.  S.  65. 
3)  Schicltflll!8  Chronika III.  IW, 
4)  Erstor Artikel doa  Landfriedens  ehonda.  S,  97, im  XV,}  XVL  und XVII.  Jahl'hundert. 
imtnt,!t  mehl'  ..  der Landfriede wurde wiedcl'holentHch  (1',5,05  "d',' 1512 
d ·  d  '  ,  '  ,  ,  un  . 61."-
nc\mrt),  uu  106m 1498 dem schwachen König Wladialaus  ab  ' 
•  1"  ,'1.'  h,'  "  , '. gerungen  eIl 
g,r~}~~u  n ... ugtum  aUen dU1FUrsten \lud SLändejenes schon erwähnt  h:<  h  t 
(•  .  I  cl  'L',  "  ""', ,e  vC.!'I ,e 
, lme ltl  aa  "'. Uraten- oder Oberrecht erhalten ' vor  welchem  " 
11  S  •.  L  •  ".  ",  '.  "  VQJ;lnun . a.n 
a  e  lretllgKealuu  der Stünde geschlichtet wel'den sollten  '  , 
.  gim~ OeJegenbeit,  die  neue  Val-fassung auch filrdie Abwehräu,sseret 
Femde 1."  erprnben1tmt.  erst  ein  mit  dem  Uebergarige  der Oberhoheit 
Uhur Scble.aion  8fl  dntl  habsburgiache Haus,  w,it  weloh~1.". zugleich  Moh  (ü~ 
,L1U.t  der  ·l'llrkenkrie.ge  fiber  das  J;;l\nd  kam.  Es  ist  pekallut,;  ,~el~her 
Schrecken  durch  dell  Einfalt  der  TUrken  in  die  kaiserIichenErbiande 
16~9iu  gan~  Deutachlalld  hervorgerufen  wurde;  man  sah  darin  eine 
Wit!derholung  d08  Mongolooaturmcs  uud  ftll'chtete"  qasssiQh. nach  '.  d~r 
l':rt~be,nmg Wien8  die  '1'UrkentlQchE\a.ren  auch  über  das  w~s;t1ic~e :Epl'()pa 
ergwtunmwUrden.  Hatte  daher  noch  im  Jahre vorher  (l52~)  ;~ln,\s~4Ie~ 
eiaeher  FUralentag  dem Ktillige Ferdinand  auf  a~ine Mahnung  ,ll~,  Be~st~nd 
in  dcr .puter  10  ubJioh  gewordenen  au~weichenden  Weiseg~.a.nt\Vo,rt~t, 
man  »IUltl  wol  bereit den Kaiser  und  das  eigene J,anl;1  mit L13ib  und;Leb.~n 
J.U  \>t,rtbeidigen,  IlbGr  die  1\fasaregeln  mUsatencrst  gemein~ch,aftIich  YOJ1, 
ulhm,  blCMjWriertctl LUndcl'u  bel'othen. werden,  SQ setzte man  iA?  f9Jgenden 
.lnlu·u  nHe  Beuenkcu  bei  Saite,  "o,ls  der  türkische Wütbrich  diegl!-0ze 
Ghri!!dunbeit  mit  grausamer  GewaU  und  ersohrÖckIicherGrau(3amkeit  zu 
Ubett.hdtt,·i1)  an sieh  zu  bringen  und  auszureuten  vermeinte,  auch etzHche 
uudcru  Nutioutlo:  1)  eich  dem rrUrls:en  anhängig und. der Christenheit wi~er­
wllrUg machten ".  Nun beeHLe  man sich,  "zur  Erh~ltt,lng des Glaubens ,und 
~ur Abwehr des  drohellden  gefährlichen,. boshaftigen  nnq  un~reuell Für. 
bahena4t  l,.ine  Ordnung aufzuricbtell,  "wie. j!'lder. Stand  dem  andElrn  sich 
hilfreich  beweisen solle,  im.  FIlUeor. angegriffen  würde".  So  lauten die 
WorLe  eines Beschlustles,  der  1&29  auf  dem an  SimonJudä ·(d.i.llm 
28.  Oc.t.ober)  gehaltenen  FUrstentage  zu  Stande  ltam.~)  Die  St~udebe­
willigten  hier zunächst dem  Könige  ein"  Scheffelgeld  '~alsBeiq~lfe  zum 
'1'Urkenkricge)  nachdem  schon  1527  eine  Sum~e, VO.U  .100,000 ,F,l.  u~.,. 
gnflseh  durch  eine  Selbat.Schatzung  (die.  erste  10 SchleSIen  und  flic  d~e 
folgenden  Jahrhunderb~  die  vielfach  hestrittene,  dennoch  fortdauernde 
Grundlage  aller  Steuer-Anlagen)  aufgebracht  war.  Diese  Geldhilfen,.  so 
'wie den  später sich  öfLer  wiedel'holenden  p~rsönliohenZuzug zum Krlege 
1)  Biebenb'fll:'gon,  unter  Johann  von. ZapoIia und  die  Ung~rn scheinen' ge· 
meln!;  'lU  sein.  .' 
Il  Dßl'selbo llndetsic1l in einem  d~m  hie~igep.  Alterthums'~U8eum gehörigen 
Bo..m~elbo.nde; auch da.s l'rovinrz.Ial-Archi'V ,hat einl?sp~te  A~schpft  de~ Beschlusses, 
der abol' hior wio  bei Schickfuss  (sehles.  Chronica III.,  17~) .vonemem  ~onto.g 
nach Jubilate gohaltenen Fürstentage datiert  .. iet ..  Wabrßch~.:h~\;urd;,  ::U~e :e:. 
aplltel'  80  oft  vol'lmm,  die  Bacl;.e  .o,llf ,?  Fürstentagen  ve.~  an  e.  un 
llowoltan  erst ~um Beschluss  erhoben.  6  ' 82  Schleait.ms  Landesdefension 
selbst haben  wir jedoch  zu  scheiden  von  den  Mllssregeln)  die  zur  Ver~ 
.theidigung  und  zum  Schutze  des  Landes  selbst  getroffen  wurden,  mit 
denen  wir  ed  hier  ausschliesslich  zu  thnn  haben.  Diese Waren folgende: 
Die Flirsten  undSlände theilten das gaIJ,Z8 Land in 4 Kreise oder Oerter. I} 
Del'en  Gruppierung  erfolgte  VOll  Westen  nnch Osten;  der erste Ort wnren 
die  FUrstenthumel' Sagan,  Glogau,  Liegnitz und Jauer;  der  zweite  beAttmd 
aus  den Fi\rstenthümern  B1'0slo.u,  Oe]s und dem grössten 'I'heile von Brieg, 
nämlich  Brieg selbst,  dann  Wohlall,  Winzig,  Steinau,  lIerrnstadt,  Bern-
stadt,  Oh]a,u,  auetscrdern  aus  den  Herrschaften  Militsch,  'l'rMhenherg und 
Wartenberg.  Den  dritten  Ol't  bildeten  die  FUrstellthumer  BdtweidniLz, 
Munsterbel'g,  dann  die  Weichbildel'  von  Strehlen  und  Ii'l'ankenstein  und 
das  ganze  Bisthum  Bl'eslau;  zum  viel'teu  gehch'te  ganz  OberschJcsicn, 
nämlich  die  FUl'stenthumel'  Oppeln,  Ratibol',  Troppau)  'reschen, .Htgern-
dorf,  daIm  Pless  nebst  Odel'berg)  Wlndislnw  (Loslnu),  Lllbachmz (Leo  b· 
schutz),  Neustädtel,  Zulz  und Bouthen. 2)  Dass  in  diesem 13eaahltul86  ein-
zelne  zu  den  FU1'stenthUmel'll  im  allgemeinen  gaMrigo  Städte  noch  he· 
sonders  genannt ward  cn ,hat wol  seinen  Grund  darin,  dM8  sie  selb-
ständig  steuet'ten  und  darum  nuch  solbsUlndig  ihre  Mannschaften  stellen 
mussten.  Jedem diesel' Kreise wurde  ein Hauptmann vorgesetzt, und ~war 
dem  cI'sLen  Ol'te  Herzog l<'riedl'ich  von Liegnitz,  dem zweiten Ritter Acha· 
tius  lIaullo1d,  Lnndeshauptmann VOll Hl'osln.u,  dem  dritten  der Bischof und 
dem vierten Herzog  Hans yon Oppclo) dem Hoinrich von li'reudtmf.hal noch bei-
geordnet wurde,  weil  fUr  diesen  Ort die  gl'össlo  Gofalu'  zu  besorgen  1:Hl1. 
Den Hauptleuten  wurden  je zwei  Kriegsräthe  zugesellt,  einer  vom  Adel 
und  einer von den  Städten, damif; Einigkeit im Kriegsvolk erhnlten WUrde. 
Der  oberste königliche  d.  h.  der Landeshauplmann  soll  ein  Vcrzeichnis8 
aller  besessenen  Wirthe  erhalten,  um  daraus  bestimmen  zu  knOllen,  wie 
viel 'von jedem  Orte  der  5"  10. oder  20. Mann  betrage und  dadurch  din 
Grösse  des  Aufgebots  zu bemessen.  Von  jedem Landgute,  welches  sieh 
nuf 3000  Gulden  "erstreckte" d. h.  wol  abgeschätzt war,  ,"'\'ird  llach  er* 
folgtern  Aufgebot  ein  gel'Ustetes  Pferd  gestellt und  auf  10 l'Cibige  Pfordo 
ein  lIeerwagen mit  allel' Nothdurft  gella1ten;  der Reiter  wird  nicht hUhor 
1)  Ob  dies  zum Ol'stenmal gosclla]l, kann nnch dom 'Vortlllutu dos  ob<1n  01'* 
wähnten Landuiedens von 1474 zweifelhaft ol'aehaillen,  wo ja nllc:h  dt)l' AlHlIlrurk 
,,1{reis" gebraucht wird  i  doch scl1eint him'  dns  'Wort 1{rais UolHwsnt:mng  !ll'i'  ur. 
sprünglich lateinischen Bezeichnung rogio i  oine Nnchdcht  VOll  (Jhu)l'  Bolchen  I'~in. 
theilung aus früherer  Zeit lieg!;  yor  bei Honelius  (H.  lIliO),  WO!ChN'  dl(ll$i.llue  80 
wie  die  Vertheilung einer bestimmton .Anzahl  :AfIUlIHwbafLon  nur jod(!n  KreIs  nuf 
~erzog  Balko VOll Schweidnitz zurilcltfilhrt. Es boruht dies jC1d(loh nur olnor  Vorwo{~h­
aelung mit der von Bolko zuerst in Boi n () m  I,aneln  oingomhl'tcn I.andmlllchll.tzung 
llncl  dem von  ihm geordneten Lehndiollste  seiner VlIsnllnn,  VOl'gl.  BtChzeJ,  Oll< 
IlCbichte  Scllleaicna  S.  114 u.  277. 
2)  Vergl.  v.  Sehickfuas  Chl'onien  III.  S.  1  U.  Pora  Jahrbücher  de!'  Stadt 
Bl'eslau III. 62  u.  n.  O. im XV"  XVI.  und  XYII.Jahrh~ndert. 
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als  ~it  8  Gulden  ungar.  besoldet. I) .'  10 Reiter  beschaffen  und  el'halten 
uuf  1h1'o  Kostenden  Wagen:  Der  Fussknecht  bezieht  wöch  tU  h 
21  Schillinge Heller als  Sold,  der Doppelsöldner  m~hr' dafür  mi1sse~n. ,oh 
tL?er  beide bespeiseli.  Aufl6 Knechte' wird  zürZti;uhr  des  Pro~i::ts 
em HeOl'Wagell  ges.tellt  und  zu jedem eine 0-1'08se Hakerib"ch'  .  d' 
A  1  ..  .  ....  l:>~.  .  u,  sß?ausscr  em 
. exte,  :racken,  Grabscheite.  Zu  einem  Fähnlein  Knechte  g'eho"r··en'·  • '. 
Fllluonetlein  und' ein  (?)  BUchsenmeister nebst Kugehi  ririd  Pulv'el'  n::~ 
N othdul'ft.  -:  on je  16  Knechten  sollen  8  mit Handl'öhren, '6 mit Flegelfi 
bewaffnet,  emer  dCt'  Pl'ofoss  und  einer Lichtschiltz, . (?) Jeder  mit  einem 
guten GeweIH'  an der Seite und einem Wurfhakenbewaffnet sein.'-Recht 
bez:,iehnend  dafUl',  dass  das  Land jetzt  erst  sicha]seiri~s  zu'sammenge'~ 
höngen Ganzen  recht  bewusst wird,  ist  die Best.illlmurig,da;ss  eii:i.Landes~ 
pannier  mit  dem  Landeswappen  angefertigt  und  einer  tauglj(jhen  Person 
tlbergeben  werden  solle;  bis  dahin  hatte  das  Land' also  kein  solches 
Zeichen  seiner  Einheit  besessen. 
. , 
W ßllll  auch  hier  wie  inder  Ordnung  von  1420  jede  Bestimmung 
dal'Uber  fehlt,  wer die Kosten  eines solchen Aufgebots  tragensolle,so ist 
es  doeh  selbstverständlich,  dass  wie es vom Aufwande der  Hauptleute aus-
drtlcltlich heisst, ersolleihnen "yomLande" ersetztwel'den, man sich von der 
Landeskaasc  oder. von  dou einzelnen Kreisen  oder Ständen- auch  den Sold 
der Ubrigen 'l'ruppen  getragen  dachte.  Im Jahre  1532 heisst  es  in:  einem 
Flh'sLelltngs8chlusse ausdrUcklich :  das  Geld  zu diesem Kdegsvolke möchte 
jeder Stand aufbringen,  wie  er könnte,  nämlich  von  seinen. Insassen,  den 
Geistlichen) Bauerll  u.  s.  w.  Auch  über.  die  Gren~häusel',  d. h;  die  bei 
wiohtigen  Uebel'gangspuukten  an. der Grenze  erbauten Befestigullgen  wird 
bestimmt,  dass  sie  "erfordol'lichen Falles "von jedem,  dem· sie  erblich 
oder duroh  Ziusvßl'setzung  oder amtshalber zustehen,  mit Speise,  BUchsetl, 
l'ulv61',  Kugeln,  Lunten  und  allem  Zubehör  wol  versehen,  die  Wehren, 
Basteien,  "geschUtteten  Mauern ", Parchen und  Graben,  die  etw.aeinge~ 
gangen,  binnen  vier  Wochen  in Stand gesetzt und. dann von  den  Haupt~ 
leuten  iospioiert werden  sollten.  Letztere  haben  alich  Musterungen  des 
aufgebotenen Volkes  anzustellen  und dabei.Wllffenubungen  rnit.demselben 
vorzunehmen.  ; 
Dies  alles  bezog sich  aur die Bereitschaft imF~ne.  eine~Angriffs.  ,au'r 
das Land;  fOr  die  Offensive,  d.  i. für Ueberschl'eitung  der: Gl'enz~~  o~~r 
fUr  den Suacurs kaiserlicher Heere galten  Jn  den  unqJittelba.renErbri1f~~~Dr 
LhUmern  noch wie in  alten  Zeiten die Ritterdienste,welche,?er le~p.trl.!:­
gende  Adel dem  Landesherrn,  sobald  diesel'  in  Pe~s.on zu Felde.zo,g,  ur-
sprunglich  auah in Person. und  ohne Bes,oldung  zu leIs.,en,  od.er  mIt Gel~~ 
abzulösen  hatte,  fUr· we1ches  dann  Söldner  geworben  wurden.  Durch 
1)  Im Jo.hl'O  1532  orhielt er schon 10 Gulden (Schickfliss nr.  s.  174) •.. 
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vieJfache  Exemptionen  Wal'  freilich  dies  Verhältnias  llUS80L'St  verdunkelt 
worden,so  dnss  1576  eine AufkJäl'llllg und Festatellung  der Verpllichteten 
u~d Verpflichtungen  nöthig wurde. 1) 
,  Die ilbrigen Fürsten und Standesherren erka.nnten  aichnicht  zu H.ittera 
diensten verbunden  an,  sondern  bewilligten  nur  im  Falle  der Noth  auf 
,Bitten. des Landesherren· eine bestimmte Anzahl vou Söldnern,  welche  VOll 
einhehnischen  I1auptleuten  befehligt,  aber vom Könige besoldet und unter~ 
halten wurden. 
Auch der Entwurf diesel'  Defensionsordnung  von  1529)  die in  ihren 
Grundzugen  offenbar  nuf die  von  1427  zLU'Uckgreift,  ist)  wie  er unH  vor-
liegt  Ulld  hier  im  Wesentlichen  mitgeLheilt  isl',  lloeh  sebr mungelhaft  und 
unbestimmt,  wesha.lb  die FUl'stentage  der folgenden Jahre beständig daran 
ergänzen  !-md  besserll.  Zu  einem  Aufgebot:  der  Mannschaften  kam  cs 
nicht,  da ja die gefürchteten  Angriffe  der 'l'Ul'ltennicht erfolgten  ~  inc1088 
hielt sich  doch  das  I.and  in  guter Bcreitschnf!;,  d.  h.  die  Aushebungen, 
Musterungen  und Uebungcn  dca Volkes  erfolgten  floisHig.  Im .Jahre 1ll::i2, 
wo  das  Land  wicdcl'  durch  Sultan  Solimnnl:l  Zug  nach  8teiermarlt  in 
gros8ß  Sorgen  gerieth  l.md  dem  I<tinige  eine rl'Ul'ltenhilfe  von  2000  Mann 
Fussvolk,  500  Reitel'11  nnd  500  1{()lial,en  bewilligt,  )) tilglieh  auoh  einige 
'Stunden  und  Geläute  zum  'rUrkcngebet"  verwendet  wurden!  erweiterte 
man auf demselben FÜl'stenlnge  auch  die  Bestimmungen  Ilb(~r  die I,o.ndea-
defension.2)  Das  Oberamf; sollte  Maoht  hnbt\O,  nuf eigue  Hnnd  das AllfH 
gebot  eines  odor  des  andct'l1  Kl'eiseR  anzuordnen)  und  nur  wenn  os mflg-
lich  sei,  die SUl.nde  vorher  hören.  Dann  bestimmte man  drei Imgennnnte 
Hilfen)  d.  h.  man  stellte fest,wie  viel .feder Stand  und  Krej~  im  eralen, 
daullim zweiten  und  endlich im  dritten  li't\lIe  der Noth  nn  MUllnsoltal'ttln 
'aufzubringen  habe.  Im  vierten  odor  schlimmsten  Nothfnlle  wollte  man 
das· Gencl'alaufgebot  berufen, bei welohem  aus  jedem Hause  eine  wehr. 
hafte  Person gesohiokt. werden  sollie.  Wol  nur  der  ersten Hilfe,  die  aua 
dem  20.  Manne  der  waffenfähigen  Mllnnsohaft  bestand,  konnte  die Fot-
derunggeIten,  dass  der  4.  Mann  allezeit  gehlU'oischt  sein  solJe.  Noch 
unsicherer ist es, ob  die  Bestimmung,  <lass  nuf  200  Roisige  und  :trUBS-
;knechte  ein  Goschl1tzmit  2  Pferden  und  Munition  gestellt  werden sone, 
auf das  dem K(jnige  zu  schickende Kriegsyolk  oper  auf dio Vertheidigung 
. des Landes  zu  beziehen  sei;  beidee  läuft  meist  schr  unklar  durch  (.'in-
nudel'.  - Den Breslauel'n,  welche  durchihl'o ICauflcute  die ,\'eitesloll und 
'meisten  Verbindungen  hatten,  wUt'da  Illlfgcgobcn,  auf  LnndeRunkoaten 
Kundschafter  zU  unterhalten.  Proviant  sollte  dem  Aufgebot  von  jedem 
'Sta.nde  in  billigem Werthe zugefUhl't  worden. 
Zum  ?l'stenmale  ist  jetzt  auch  die  Rede  von  einer  gegenseitigen 
Unterstützung der unter  der Krone Böhmen  vereinigten Ltlnder,  Böhmen, 
l)  Bcldckfnsa  1II,  S,  180  und  2~6. 
1I)  SchickfusEl  III,  174;  und 1'01s  JnhrbUchel' IlI. 74. im XV,)  XVI. und XVII.  Jahrhundert. 
Schlcflie~) ltuhran und der Lausitzen.  'Festgestellt ul1d  gegeti~eitig 'be'dun""  ) 
''''urdo  dl(~se  wechaelaeiUm>.  Hilfe  freilich  erst im  '"  ,]  dd'"  J 'h  }'  , d' ,gen 
0,- IO geu  en'  a  t  lUD  ert.  . 
Im, Jahre 1  b41,  wo dlß TUrken wieder drohten  w'  '''d'  'f d  ..  'F  '  ,  hau  emür'sten": 
ta~e . nach  Miohaelis  Rufs  neue  Über', die' DefenSiönherathenund  be-
~chlntlfl,  un:  ngufe Kundschaft  duroll Posten 'au'f 'de's'L' d'  ""'" 'K 
u. l'  •  ',;,  '  ,  an  es, gemeIne  osteil.' 
1t.t1  hallen  ,  )  das  SInd  nnturhch  nIcht Posten in unserm  Simiesoud~l'it 
nlr  rian  Ilt\ll  der  Not.h  bet'eit  gehaltene  Boten.  Ferner  some~ wie'iii' 
f.nndeJlnut.hun  cs Regel  war,  )) aUe  'l'äl1ze  Läiltze 2)'  Kir~hm'  'el ,  'e' ,  p'."  d 
'. '  a,  "  '  ,',  ,  '"  '  "  ,SB  D,  ,Ir  0- hn~pl\:JeJ  )  vol1e9.ufen,  schelten  und  fluchen'abgeschafft sein und  eineaU.' 
g~rncino Ut18tU,'l  angestellt  werden ".  Eine Musterung  des  ganzen  Landes 
WIrd  angeordnet tlber  Jedermann,  wie  er gesessen  ist ,berjedem Stahde 
ntuH)UflerIlch,  wobei  gute Aufaoht  gehalten  werdel1söl1dass 'Niemaüd 
htli  VerluflL  der Leben  und  Gute\'  etwas  erböl'gtes j  jedel:  vielmehtseine 
v(lll~tUndige  eigene  Bewaffntmg habe.  Die  erste'. Hilfe  'wird  fÜl"Jed~n 
Krmtl  emf  3000  Mann  zu FuslI  und  600 MannzuRossfesfgesteUt; sö':Viel 
l'inllhm  von jedem der  andern Kreise  dem angegHffeD'en: zu HiJf6geschiökti 
w(mieu.  Alle  viel'  I{refse  zusammen  sbllten  dann: ab  Attillei-ie  12  Feld-
tlt'htnngen)  12  halbe  Sclllllngoll  und  12  FalconeUein  hergeben~;Zwei 
Ihmplh:mte befehlfglen  in jedem Kreise,  dei'  eine die Reisigen,  der  ähdere 
dtlft  l"uBfwnllq  ~um obersten  Feldhauptmann  WIrd  JoächimMalzahö,  ~u' 
~Qintlm tl'eldmanchall  der  Ritter  Heiritz  Gotsch  auf  iwei  Jahre  beaLellt  .. 
AUfliu:lrdmn  wIrd  verordllet;daas sich  jeder'Haüswirtb  auf'  ein  jahr·  ver.:. 
pruvhmtieren und kein Bauer beim Hel'Un1'Uck;endes Feindes in  i:ÜeWtiJ.tH~r; 
aondernin dIe  Wefchbildastadt fliehen  sol1e'o'  .  "  .  . 
Auf dem  nächsten FUl'stentage  1543 'wurde' eine' neueConsignation 
nller  nngca8St1enen Hauswirthe  "erlangt,  eine' Gerteralttiustetuhgini ganzen 
l.ande nur einon, Tag allgesetzt  und, nun  auch 'ztir'Besoldung'  del'Manb~ 
.clmt't,en Jedem  Stande eine  bestimmte  Summe  auferlegt,  die  4  rheini~che 
Oulden  zu  82 Groscben monatlich  auf den zwanzigsten angesessenen Mann: 
belrngen  und  a1.lr  4:  Monate zusammengetragen werdensollt~. I Die Stände 
lunten  dieBe  Auflage  dann  wieder auf daS  Vermögen  uhd, den Werth der 
(HHer jedes ihrel' Unterthanen  zu  vertheilen,  wobei· auch  die  Hnuslente 
nueh ihrem  Vermögen  zu  geben  schuldig  sein  sollten.  Dabeibleibt  es 
wieder undeutlicb,  ob  diese Massregel wirklich zur Ausführung gekommen, 
oder nur III  eventum  eines  etwa nöthig  werdenden  Aufgebotes  getroffen 
wn~;  doch  ist wal  das  erstere  anzunehmen.  Yon, ,der ;a.ufzubringenden 
Surnme sollten auoh  die  Besoldungen  der  oberstenOfftzlel'e, .  der,  Kund-
aohnrtel'  U.8.  w.  bestritten' werden.  ,Der  Sold  des . gemeiil'en.Soldaten 
wurde wieder erhöht und belief sich  CUr  den Reiter  schon . auf 12 Gulden 
,  . 
1)  Bchic.kfuBS  IlI, 177.  .  . .  .  , ..  ",.  ,,' ,  ','  . . , 
~}  Lln  U  GI in diesem Sinno bei OpitzI, 170  (1629)  belegt; .atlch,be~t sagt 
an nooh  ' .tenz machon" für]Jl.rmendon.Sehei'21  öder tdllen}ubel maChen.,  ",. 
sn  .)  ~~i~' nicht mallt bestimmbares Spiel.  '  '  '  .'  .".  ,'  .• i 
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monatlich. 1)  Bedeutend  und  unnöthig gross  erscheint  der  'l'roas,  'Wenn 
auf 12  Pferde  (d.  h.  schwere Reiter)  oder auf  15 Kosaoken  zwei 'Yagen 
mit  8  guten  Wagenpferden  verordnet  werden,  dUB  gab  IHlE  HOO  Heiter 
einen  Zug  von  100  Wagen;  in  späteren  EuLwilrfen  ist  dieser  Aufwund 
denn  auch  hedeutend  gemindert.  - Zu  einem It'alIwllet,  welches jo  lÜO 
Reitern  beigeordnet wird,  gehörten  viel'  Büchsenmeister,  also  Bedienungs-
mannschaften  odor Kanoniere. 
Wie lebendig  sich  in  den  Jahren  1541  bis  1543  dot,  Eifel'  fUr  ein 
geordnetes Vertheidigungssystem  im Lande gezeigt  hnttc,  so  hielt er tlodl 
nicht lange vor;  seit  1543  ist  zunll.ohst  uuf  don  Ii'ill'stcutugell  VOll  der 
Defension  nicht  mehr  die Hede;  ja  die  olfenbur  in  l/olgc  der frUhercn 
.MsBsl'egeln  nothwcndig gewol'dene  BewniTllung eiCH  Lo.ndvolJws  wird nach 
und  nach  bedenklioh;  denn  15tH  wird  darauf  nnge(mgen  und  1f>r;2  be-
schlossen)  die BOchsen  im  I..Innde  zur  Abschnll'ung  dm'  I)lnck(!l'chm  (iW 
nannte  man  UaubnnfitIIc)  wieder  beiseit  zu  thUll  und  zu  vCl'schlitll:ltlCU; 
letzteres  geschah  in  cleu  JUrchen  und  boi  den  SehulzuJI. 
Die 1566  sich  heftig Cl'nOUCl'lHlcn 'l'Ul'lwllkricgo hütten, nbgcsehl\ll "on 
den  BewiHigullgen  un  Geld  und  Soldf.l'Uppen  filr  das  jmiscl'liehe  1!tH!l', 
so  wie  dem  persönlichen  Zuzuge  mehrorer  1<'Urst(H!,  zunUchlit  CUr  diu 
Landes~  Vorthoidigung  koine  andere  li'olg(~  ald  die  BrnelHH'lUlg  dUl'l  wie. 
cs soheint, ll\nge  unterbliebollen Musterullgoll.  [{(leisor .l\fnxiruililUl H. tnnhnt 
tlullufhörIieh  zu  eine1'  neU~lI 13ol'cHschnflRol'd nung,  erreicht  aber  bei  der 
Langsamkeit,  womit die StUnde  dergleiohen  nioht  oben  bl'OtlllCndo  lt'rugon 
bef,rieben,  erst  1572  ~  dass  eino  solche  Ordnung  in  Berathung genoillmen 
wurde;· dann  treten  wieder  Pausen  ein,  dann  neue  Vel'llnndIlIugon  und 
noue  Schwierigkeiten.  Letztere  gehen  nameutlich  VOll  der  Brmiltlllor 
Geistlichkeit aus,  welohe,  fUBsond  auf einon  allerdings  nicht gnu?  klul'tm 
Paragraphen  des  Collowratschen  Vet'Lrnges 2)  nicht in  MiUoidolisolmft  bei 
der Landes-Vel'theidiguug  gezogen werden  will  und  sich weigert,  die 0011-
signationen  ihrer Häusel'  und  Huben  beizubringen.  Wie  wol  det,  J{iliscl' 
tlber  diese "Hartsinnigkeit  "  nicht  wenig boecll\v(n't  und  auoh  gl'08SCl' Un-
wille  im Lande  verursacht  wird)  sohleppt  sich  doch  dio  Angclcgcnlwit 
wieder  durch  mehrere  FUl'stento.ge,  Die  weltlichen  Stunde  verweigol'll 
aufs  entsohiedenste jede  Verhandlung,  ehe  nichL  die  Frage  erledigt  sei) 
1)  Im aOjltlll'igen  Kriege  bC~l't1g er 11;  Gulden, 
")  § 6;  Wna  antrifft  die  Hilfe  neben  dOll  LE\nllon  zu  lcWou  I  'lVlum  dia 
Fiirston ihre Untorthanen' um HUfe  I1Tlsuchon)  so  sollon  sia  mwh  dIü  J!tll'l'lm  dos 
Capitola  dazu  .bcachiclcen  und  begehren  I  die  Ihrol1  nobon  nlulcrn  l~nlldBchul'Ltm 
dabei  zu  halten,  DtLlm  aoll<ln  eich  {lie  Herrell  dos  CIL(litclll  ~fI'lfnll  IlctlflClllwn 
Filrston und Herl'l1  und Binwohnorn in Scl1lClsien,  in  wolchon FUrstonthUmCl'll dÜB 
Capitela  Gittel'  gelogen,  (lormll.sBon  el'zc.igofl,  beweisen  llllcl  lulltoll.  nIe si  ()  !l i dl 
aus altar Gewohnheit aUewege gegen  dOI1BlllllOn FÜl'sten untll.'ilratonthllnwl'lI 
neben dem Lande dos Oapitela g elH\l tell ht.b on, j 0 cl 0 eh lt Mlldl ä cl li  c  11  i h 1'0 It 
Privilegien und Froi11oiten, .  xv  X 
1111..  ,/  VI.  und XVII., Jahrhundert 
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"und aunten  l!iu  IHlLcrdc8BCU  in 'Verderb und U  ~ 11  k  ,. 
•  I'  1  .  l:ha.  ommell  80 'mussten 
h1t.~  Cl'  .'IULL  H~rdllen(f. 1)  Endlich  1577  e' 1  "d  t·  d'  .,,':'..' 
.1  1  C'  ,  "  .  n.sc lei  e  er  KaIser  hlel'ln 
«ure I  ·,omtma~f1rltm zu  Gunsten  des  Landes u  d  d'  t  '  '. 
r  I  •  .'  n.  rmg. nup  Von  ueuem 
nu  (Im  l'Jutwurf  der Dcfcl1sionsol'dnllng  Auel  .  t  t·  . d'  .  .  ; 
•  .  \'.  ,  .  •  1  Jez  Wlr  ~oeh  eInma~ 
Imw  "  t~ntif.1;erullg dndufch  hOl'beigefUhrt  dass  man  '  C·  .  •  . 11  . .  '.  ,~me  . genaue  .,onslg-
unflon  n  tlr  m~tc: Jedem  Stande angesessenen Unterthanen,  der Edelleute 
1,t:.'htH,16.1cutc,  1· rt.llb(~rrn, ,Beholzen  Geistliohen, Baue'  .  b  d. ,f. ' 
i  '.  '.,.. In u., s,  W.,  . e  ur te, 
um  crHL  nlH  (hello  bt\Jgebraoht,  kommt es. 1578,  ll,Jahre  nachde~ die 
Bnchu  nllgcrogL  wnr,  endlich  ~um Beschluss. "  "  '.  , 
'. 
lHe  fltlut~ Ordnuug  wUl'da im ganzen  auf die alte von 1529 begriindet· 
die  l';int}wilung  des  Lnndea  in  vier  Quartiere  beibehalten  und nurdi~ 
Utlilwufulgu  uursclhen  umgekclut,  indem  man  von Oberschlesien  anfing, 
ll.nHu  ,,:lgto  dns  Hrcs)auor  und  Briegel'  FUrstenthum,alszweites
l
Liegnitz, 
t  t rUf<K·(dugnu, ,Sugnn  und  Crossen  als  drittes und  Schweidnitz  Jauer und 
MUnl'tnrhcrg  als  vhH'ws  Quartier.  ,Man bat nun  verzeichnet  ~icht so wol 
wio  vid  wltfl'enftl.higo,  oder  überhaupt  männliche  .Einwoh~er in  diesen' 
Krtrhwn  flieh  befinden,  Modern  die  Zahl  der' Abteien,  dann  der  Adels-
lI·utt,.  HUrgol')  Boho1MIl,  Bll.uel'n,  Gärtner, MUller, .Vorstädt~r,  B:~ndwerker, 
1JthlkltH',  l{rc{tlo)ullOl',  Vorwc1'ltsleute  u.  s.  w.  und  in., den  Summen somit 
uugldduuligWl  voreinigt.  Es  ergeben  sich  darnach  für  die  vierQuar~ 
liuf(!  dt~r  Hoilte  nach  die  Zahlen:  35,880,  37,747%" 35,516Y~  30,152 
und  dio  U<lRilmmLsumme  139,396.2')  Alle Jahre  sollen  l1un  bei den  am 
(i.  Mui  uu~mjt(lllcndell Musterungen  in  jeder Weichbildsstadt diese  Zahlen 
"erglichen  und  Aufa  neue festgestellt,  auch  angegeben werden"  wie jeder 
hcwdtrL lIei.  Aus  der  Gesammtsumme  aller  vier Kl'eise  wird  die  erste 
Hilfe  fOAlSUtlLellt  Iluf  4000  gerüstete Pferde,  8000 leichte Pferde,  die. von 
tlt~u  Dorftlc.hafLen,  uud  8000  Mann  FusBvolk,. die  von  den  Bürgern  der 
SUidto  genommen  werden sollen.  Neben diesen soll auch das ganze Land 
in  guter  und  voller  Bereitsohaft  stehen.'  Welches.  Qual',tier' angegriffen 
wird  in  dem  soll der Mann,  wie er gesessen ist,  aufsein ,  der  Feldoberst 
ILhcr' mit  16,000 Mann  ihm  zu Hilfe  kommen.  Rückt der Feind aber auf, 
UrclIlntl  los  ao  soll  das  ganze Land ,zu  Hilfe  und  Entsatz  kommen,  - ,  .'., 
Aua  der  Menge  eingehender  Bestimmlll1gen  hebe  ich  hier  nur  einzelne 
hervor:  Stndter  und  Vorstädter  soUen  so  viel. als, möglich  mit  <;linem 
Hu.rnisch,  langen  Spiessen, Schlachtschwertern, Hellebarden, Schwein- oder 
1)  Schickftl88 Ur.  8, 234 . 
• )  Dio5e  Za.hlen ha.t .8owol SchickfuSil  IU, 8.239o.1s auch die im: Provinzial-
Archiv Y!l1'handone Copia diesel' Defensions-Ordnung; wenn dagegen m~el'  1~88 
felltgostellten  Ordnung gesagt wird, ,nach den:Muster'Letteln  vo.n1578 beliefe  6~ch 
dia Zahl  der !Jürgor, Bauern u.  s. w. auf 90,983  :Mann,  so wudem U,nterscbl0d 
fowischon  üor nllgomcinon Summe und der bei  den Musterungen  efl'ectlv bra'Q.ch-
\lnr befundcnen Mn:nnllcllf.l.ft  allzunelll~,en sein,  \ ' 88·  Schlesiens LnncIosdcfcneloli 
Federspiessen 1)  oder  "schönen  Schftfeleinen"~)  gerOstet  aein,  so  dft8e 
wenigstens  zwei Theile SchUtzen  lange  RÖh1'(~n  und Sturmhnuben. haben. 
Je 500  bi1den  ein  Fähnlein.  Von  den Bauern  sollen je siehen  einen  mit 
einem  guten  verschnittenen  Klepper  ausrUsten  und  mit  einem  langen 
Pirschrobre,  Sturmhaube )  Vorder- und  Hinlerfheile  (d.  h.  wal  des  Har-
nisches) Seitengewehr  oder mit  zwei kUr'len FeuerbUchaen (l'btoJen?) vor· 
sehen.  Solchen Sohutzen  und  leichten  Pferden)  "die  man  ArchUHllicrolJ 
nennt",  sollen  versuchte Knechte  (eigenlliohe  Berufs8oldaten)  beigegeben 
werden.  Von ihnen bilden 100 ein Fähnlein llllter einem adeligen Irähnrioh. 
"Die Farbe der  Fähnlein soll alloh  die der Röcke sein,  so darunter feitoll, 
damit die  gemeinen  einfältigen  Leute  ihr FUhnlein  kennen)  und  sich  nicht 
vermengen.  ce  An  Artillerie  Bollte  jedes  Quarlier  (j Ii'ulcollelldn  nuf seine 
Kosten  besohaffen  und  die FUrstenlhUmer  unter  sich  bosthnmtm,  wer  dio 
Munition  und  die  BUohsonmeistol.'  dazu  stollen  solle.  Dio  HellplHlIlung 
sollen  die' Klöster  und  Ordensleute  hergeben.  1000  CctlllWl'  Pulvur will 
man  sioh  VOll  den  ungarisohen  Bergslädlen  unentgeltliclh  erhitten. 
Sehl' eigenthUmlich und  an  die W'ngenhurg, die  bolul.IHllt~  11~rtll1dllllg der 
Hussiten erinnernd, sind folgende Bestimmungen fltr d cu Auszug (!i  11 ot! (lmtrlim'8. 
Da soH  das Reer, Fus8volk und HoHel'  vorsichtig in  der vVugol1burg  ziehen 
llnd  auf jedem Rustwugen  ein  gufßt'  lnnger  H.ol1rhnken  und  eine  }(eUe 
vorhanden  sein.  BeElonders  zutl'äglich  seien  lf~nge nuatwngcn  mit  zwei 
starken  BUchsen,  langen Rtlhren odor Doppelhaktm  vorn  uud  hillten.  fiber 
den  Wagen umzuwenden,  welohe Kugeln,  Pulvor,  Schanzzeug  und  Pro· 
viant fUrs  Fussvolk  mitfUhren  und mit  einer langon Kette versohen  soico. 
"dass  man  einen  zum  andern  sperren  und  ull:1o  vor  oder  neben  den 
Haufen  ziehen  möge oe. 8)  Auf diese  Weise  l:lHdete  man  die  'Wngenburg) 
welche wie  ein  Wall  dns  Heer  sobUtzend  umgab,  und  in  die.;  tli<:h  der 
Feind verfangen  und  verwiokeln  sollte.  Nebenher  ersetzten  diese Rast. 
wagen  auch  zum Thon  die  Artillerie,  indem  sie grosse  Doppelhnlton}  an 
wie  einen  Theil  der  Munition  mitfUhrton.  Jedes  (lllHrtier  sollte  deren 
fUnf  mit viel'  guten Rossen  bespannt hnlJen.  Die Sch/ll1.CIl,  hoisst es dtUln 
. nicht  recht  verständlich  weiter,  werden  vor den W ngen ziehen,  » daduroh 
also,  wenn  soloher Kriegswagen  zwanzig  7.usammenstoasen)  die  nodern 
Rustwagen  sammt  dem  Feldgesohiltz  durneben  gebrauchen ce, 
Der oberste Feldhauptmann und sein Oberstlieutenant werden von den 
FUrsten  und  Ständen  mit  unbesehrän!ttcl'  Vollrnncht  erwählt,  doch  haben 
sich  beide vor  dem  Auszuge  mit dem OberlandeshBuptmnnn  und  den  aus 
1)  Fedel'Bpiess  erklUrt  Grimm  im  Wörterbuoh  mit:  Spiess,  dnrlUl  Eisen 
mit langen Federn geschlagen sind. 
:I)  8 oh 0 v 0 Un  Jliess  mhd.  elnWurfapeor (rn. javollne)  daraus bnll  dia llr'lI.-
tere Zeit Sebltfelein  gebildet,  eine Form, in wohlher deutsohe  '.A~lelt\lng anklingon 
Boll. 
I)  VergI.  oben. S.  74  • .Anm.  Langzucht. • 
im XV., XVI. lUldXVTI.Jahrhundert. 
den  SUlnden  '2U  bt)3Ummenden  Kriegsrllthen  zu  he  th  " D'ü' . 
Offldere  un, d  nndcre '·Vllrdentrllger· als  Rmnori  VV'  ,rab,en~  z" le  '.b~g~~ 
r  ,(  1  '  ,  agen  urg-,  eugmeultei"' 
PnlJuß  unh  ftUC 1  der Prndlcant  werden  von  J'ed'em' Fu"  ~'~',  'd' ",' 'S')  •  rs""n  0  er  '  tande 
bel  dem  MUlIterungen  erwählt. 
Alut'rnieruugtm  beim  AnrUcken  des  Feindes !iufein Q",  t",  ..  '''}'  '" 
cl  I  K  ' . 1,  #.  '  t  ' ,  "uar leI  erlogen 
" ure 1  '  ftlh tH1U,1Ilet  }  auf den  Bergen,  durch  drei  SchUsse  a:ls 'dem  'G~~ 
IIchuh:,  (tpr St.ädto  und  den  Glookenatreioh  del'Döl'fel'.'  ." ,,':" 
nie dt\hehnLleibcnden Btirgeraollen siohin ähnlicher  Weise ~~~  " 
wie diu  äU~1t.iuhtlndtHl)  ebel180  sollen  eHe  Bauern  möglichst  gut  bew8ffn:~ 
_ein  tnit flitnr,erl  Sturtll~ oder IJickelhaube,  Sehweine-oderanderns'eb~rfen 
SJlit'l'ili.f·n.  KUrs.CIl  lJUchs(.'ln,W urfbeilen  oder Barten, ,mindestens  ~ber ~it 
OruHOltfltm,  rur  d(mm  Het'8lellung  folgende  Vorsohrift  gegeben  wird.; den 
<l 1/.  l~U~~fl Illn~tUl  Sc!tnl't  spalto  mlln  ungefähr  1/'.1.  Elle  laug. auf, ,sohlage 
durch  du~~  8öl1~e dt Ul  oder 4  Löoher nahe  am  RUolten  und.verbinde' den 
Sch"n und  diö  SMMe  nun  mit gewiohsten  Strioken. , Drin,glich.empfohlel'l 
wurdt~ tUn  .Her~tigung der  SUldLe  \lnd  Gl'enzhät1!H~r)  VOn  dene~ dil;llet~~ , 
hmm  dum1.tI1,ug~ als Sn.mmelpllHze und  Aufenth~lt diepen  sollten.  '  Da~1,l 
wIJrdtm  den IhtutU'll  Hlllld~ lind Spa.nndieoste  aufgelegt;  im  Sommer,  8.Qll 
jödtll'  "  'l'~'t,  nWlUlIlit~h lCrdo  zu  den  Wällen, imWintel,'  sufje(je Bu.be 
uinmnl  tlittlm~  Pßtte  uder  Hulhon  zufUhren.  Wo  man ,in Eile  kein~iMa.u­
tu'n  Jin.ht:u  kauu)  du.  'Ioll  nein  ungrisohol'  eichener  Zaun, (?) dieneq, m\t 
dnl1ptdtuUl  kleintun  ~allne,  eine  Brustwellr  hoch  vel'schUtte~)auchger 
"rna~u Zaun  wol  Lekle.ibet".  Nnoh  Gelegenheit ka.nll  man  'auch"ein~ 
UUr>liU\ftm-\Vehre  \t  (?)  vor  den  'l'horßn  anlegen,  ferner  Grp,ben  3~AEnen 
vum  \V.U,  1  Stnckat,  wo Holz  vorhanden  und  davol', ein tieferv6,l;lort;ler 
Urobt1fl  ~  ß~eicbtHmgeD) die heut. nicht mehl' mit, Sioherheit zuer,llluterD 
Jlind.-- Al$  uoaondcm  nothwendig  zu  he  festigen  w\ll'den folgende Städte 
guUhuut: Jahlunknam  J{nUUeldnmme,  Bilitz,PIes,s, Beuthen,  Schwirglloitz 
oder Snbwtlrklowil~ ( ~  Neudeck)}  Lubllnitz, Rosenbergl Landsbel'g, ,Kreuz,-
hurt>!'  Hurn.lau  \Vnftenbel'g,  Militsch,  Tl'aehenberg, Herrnstadt,Gphrau, 
",t  •  'd  D  Suhlnwli,  Solnvlehutl,  ZÖlzic.h  (= ZUlliobau),  auch  Breslau  nHt  em,: ()Ql6 
und  Samdo.  $0  wie alle Städte an  der  Oder.  ,Die Wälder soHen· an  4e1' 
(1run~t'!  vtltbauen  Pässo und  Furten  verhackt und verfUllt werden. " SQllte 
mm  deI'  Ungar ;dor }'olOGillfaUen,  denn' diesen  Naehb~rn.'  galten jl1- ,die 
1dtl~reielfI ,  30  woHLe  man  entsohieden  V  el'geltQng,sreßht,1iben;  ';, es 
wurdeu~ heIut  ea,  die  FUrat.eu  und  Stände  fluch,  ,~johtsohQn~Il"  s.ondern 
lH\,clt  (J()l.cmbeit traohten  wieder  einzllfalifm  und  nt  ehr.  als  d~eFemde zn 
raubtm  und  f.U  bronllon (C. 
I)  K N"  d"  n  von Kdo odor Krida .mhd. Schll,l.chtruf(itI,l.1.1a ,grtda, fr. 1e 'P'Y» 
,  '  d  V  1  S  hmeJIer  bayer  W!:Irterb.  II. 381, 
Jt<tlcl>ö  ~If{nnl,  Gtfschl'el  111011'8  erey  an.  erg:.  C  k'  Wörterb~ch I. 879.  'Schtnid 
W(J  fluch  Kf'«1ldtmfouer  erwtUmt sind.  Müller Benee  e  '  ,"  . 
• ehwub.  Wöl't(!t'b. 826. 9Q  .  Schlesiens Landcs<lofension 
All  die  auf solches  Werk gewendete Arbeit und  MUhe  wird  wieder 
ganz  fraglich  durch  die  am Ende angefilgte Bemerkung:  obwol auf diesem 
FUl'stentage  diese  Ordnung  nicht  habe  (definiLiv)  beschlossen  werden 
können,  so  sollen  doch li'Ursten  und  Stände  das  Recht baben,  an  ihr  zu 
mehren  und  z.u  bessern,  Das  endgiltige Zustrlodekommen lag nUmlich  an 
den kaisel'Hchen Behörden,  die ihrerseits nun die Bestätigung vCI'schleppteu) 
um sie auf einem allgemeinen böhmischen Landtage zur Vorlage zu bl'ingem. 
Man  wollte,  dass Böhmen und  die librigen  ineorporierten Länder)  MUhren, 
Schlesien  und  die  Lausitzen  das  heilsame Werk  no.oh  einem  einheitliohen 
Plane' zu  einer gemeinsamen  Saohe  mnchen  sollten)  und  ubersah  dabei, 
dass  die  ohnedies  schon  sohwerfällige  Hnndhabung  desselben  in  einem 
I.lande  durch  die rfheilno.hme  der übrigen  noch  weiL achwerfttlligcr  werde. 
So  beriethen  denn  1585  und  am  9.  MUl'z  1587  Deputierte  aller Lltnder 
in Pl'sgl1bol'  dei- neuen Ordnung,  aber wie sich erwartcu liess,  vergeblich, 
da jedes  der  Ländel'  seine  Schwiel'igkeiten  erhob  ulld  milgliohst  wenig 
leisten  wollte,  namentlich  waren MUhren  und  die  Lausilzon  in  ihren  He.. 
willigungen  spröde.  Auoh  die  Itniserliohon  Commissnre machlon  AlI88ttll~ 
lungen;  sie  fanden  ea  u.  a.  bedenklioh,  dH.8S  dio  Dofellsion  dUl'ohnus  nur 
nuf  den  Grund  und  Boden  der  I  .. änder  beschrullkt  sein,  und  durobnuB 
nioht  die  Grenzen  übersohritten  werden  sollten;  es  sei  dmlh  wllflflcheos. 
werth,  dem  I"einde,  ehe  er sieh  atl:lrke  und "Beinen  VorLhcll  nehme,  l/'.U-
vorzukommen  und  ihm  alsobald  das Herz  zu  nehmen ce.  I~bonso vcrwei. 
gerte  der Kaisel'den  Antheil  on  den  Kosten,  den  mall  ihm  zugewil:Hlßn 
hatte,  so  wie  die Forderung der Schlesier, im  li'alle  eines  Aufgebots  die 
'l'Urltensteuel'zurUekbehalten ZudUl'fen. - Da die sohlesischen SlUndedarauf 
beharrten,  dass  ihre DefensionsLruppen  niolll;  uber  die  Grellzen  1linnlulg(!~ 
brauoht werden  sollten,  und  vor  allem  eine  derartige I!'olge  der Landwge 
in  den verschiedenen  Ländern  forderten,  dass  die  BescblUsse  dea  in  der 
herkömmliohen  Reihe  vorgehenden  Landes  dem  nachfolgenden  nlsbnld 
mitgetbeilt  werden  könnten,  ein  Verlangen  was  grosso  81ö1'ullgen  \'cran. 
lassen  musste, so  rUckle  die  Sache  nicht  von  der  Stelle,  80  dass  die 
Fürsten und  Stände  aus  Uebcl'drusl:l  an  den Verzögerungen wiederholt eHe 
Absendul1g von Deputierten zu,  neuen Verhandlungen ablehnten.  Da tl'aten 
politische  Verwiokelungen  ein,  welohe dem Ka.iser  eil  dringend wl1nßohena-
werth  maohten,  dass  auch  Sohlesien  Iniegsbereit  und  Itinreiohend  wehr. 
haft dastehe.  Sein  Bruder Erzherzog MaximiUall hutte sich  um  die Krone 
von  Polen beworben  und  war in der 'rbnt  von einem '!'heil der polnisohen 
Stände  el'wtLh1tworden,  während  die  (Ihrigen  Siegiemund)  dem  Sohne 
König Johanns  VOn  Schweden  zufielen •. Dieso streitige 'Wahl  liees  einen 
für  Sohlesien  gefährlichen  n:ampt  vomuBJ3ohcl1,  und  olJgloich  die  FOrston 
und  SLände  die  vom  Kaiser  zu  nnselllllichm'  Begleitlmg  des  I(~r::t.lwr:t,()gfl 
bei  seiner Krönung  geforderten Rittet'dienste  V01'w(~igcrtcn,  um  dOll  l'uhm 
keinen. Anlass  zu Besohwerden  zu gebol,),  traten sio doch im  Octobct' 1  ()87 
mit  kaiaerUeher  Genehmigung  zur  Bernthung  und  B08chliessung  eine:' im XV,) XVI. und XVII. JahrhlJudert. 
I:~ndß8defen8ion zU(j6:n~en.DieBel'eitsßhaft alJer;Fiirsten : und. St-ände 
NIemanden,  weder geIsthchen noch weltliche  St· d  .. ..  j  1  n  an es. ausgenommen . wird 
nuegesproc lEm, 2000 gerUstetel' Pferde und 1600 Knechte  gerüs~etenFuss~olkes 
I!ollen aufgebracht, letzteres fUr diesmal aus den Städt 
t.~'  (  ..  ern genommen werden, 
J.'.lme~eneral.Musterung und genaue  Schatzung  wird ·a  .  h"  b·  d ' 
K  •  d"  .,  .  usgesc  ne  en,  ~r 
.  luser  1I1l  dl(~  lllCOrpOl'lcrten  Länder sollen  um  d'  '.. d  '  P  . 
,  ,  .,.. ... Je, Jn'  .er  zu ;l'ag )m 
MUl'z.  beschloss,  ellen,  frclhch noch  mcht sanctioDI'erten  D  p..'  cl  •  '  .  , .  ....  ..  ßlenSlOnSOr .  nUng 
festgeset1.teu  Hdfen  angegangen  werden,  Impecember ,und  Januar des 
folgenden  Ja.~res  werden  die  Bel'athungeri,fortgesetzt.  Man  wählt  den 
~ieno~ Jonchlm  Friedrieh  von Liegnitz  zUm  Generalobersten 1)  und  gibt 
lbtn  aflle  Bestallung  und  Iuatruction.  ,  , 
,  Sein  Ooball, betrug  500  Gulden  rheinisch  monatlich,  wenn  es  zum 
l'e1dzuge  kam,  sonst  1200  Gulden .jährlich  als  Wartegeld.  FÜr  den Prä-
diounlcn, Medien!! oder Leibnr~t, den übel'sten Feldscheer,  Quartier~ und Pro-
viantmeister  wurden  je 24  Gulden  monatHch  ausgeworfen)  das  gel1Ustete 
Pford  kam  tluf  12  Gulden ,zu  stehen.  ,  .••  ,'. 
A1ilLou  in  diese VCl'ho.ndlungen  traf nun  die  erschreckende Botschaft, 
dUt\8  dor El'1.berzog  Maximilinn  mit  seinem  Heere in  Pitscheu  am  24. Ja-
nUlir  von  seinen  Gegnerll  unter  dem IJolnischenGrosskanzlcl'  angegriffen 
und  gefangen  gcnommen  worden  sei,  sO  wie dass jener Landesstrich von 
don  1
10loll  nute  furchtbarste  verhecl't  werde.  Darauf hin  kam  esdenD) 
wol  v,um  erstonma.le)  ~u eillem  wirklichen  eilenden Aufgebot desgaozen 
Landes;  dio  versammelten  StHnde  schrieben  aus,  dass  alle  vom  Herren-
und  Ritterstande)  wie sie gesessen,  so  stark: sie' vermöchten,  sich gerüstet 
nufmacheu, in  ihrem Amte sammeln  und nochmals  nach Breslaubegeben, 
in  den  SUldlen  abcrdel' zehnte  und  in  den  Dörfern  derntnfie Mann  mit 
den  bnaten  Wehren  nufgemahnt  weroen  und' binnen  acht Tagen sich in 
HrealtUl  mit  BO  viel  Proviant  als  möglich.  einsteHen  sollten.  Der .Noth~ 
schrei  erging  durchs Land,  aber er verhallte ebenso rasch;  denn ,es  folgte 
ihm  faat  unmittelbar die Nachricht,  dass der GrosskanzlersE:iinHeer wieder 
nbgefnhrt  und  Schlesiens  Gebiet  verlassen  habe.  Da  er  sich  obenein 
fmhrift.liah  demschlesiachon  Obel'landeshauptmann,  dem Bischofe  Andreas 
Jorin  zum  It'l'ieden  erbot  und  das  Geschehene  mit, Nothwehr  entschul-
digtet~) konute  das Aufgebot .  unterbleiben ,und alles,  ,wie  der  Bischof 
ant.wortet,  H dabin gerichtet werden,  dass  auch Schlesienw~edel' stille: und 
ruhig .war  ce.  . "  ,  ..  '  .  • 
80  wurde  ea  also  auch diesmal  nicht möglich,  die :AusführbarkeIt  der 
nur  dem  Papier getroffenen  Massregeln  zu  erprobe~;  nur  di~ Erfahl'ung 
nm81>to  sich  wieder aufdrängen,  dass  eillemge./3chwluden:)feul;de  gegen-
uber dieses  ganze VCl'theidigungs,syatem 'nichts  ausrichte  ,;  glejchwolsetzte 
1}  Im I)ocember hatte man Karlvon llünsterherg dazu er~ore~, doch scheint 
diesol' abgelehnt ;t.U  ht\ben.  ' 
.)  1'0115  Jnhrbtlcher IY. S.  146, 92  Sohlesiens Lnlldeadefension 
man  die im Januar  unterbroohenen Bel'athungen sputer wieder fot·t,  freilich 
mit  dei'  Aussicht,  dass  die in PI'ag  wiedel'  zu  erwartende Commission  die 
BeschlUsse  von  nouem  sWren  und  aufheben  könne.  Im  October  1588 
wird  mit  Genehmigllng  des Kaisers  und mit Besohickung kaiserlieher eom-
missllre  ein  neuer  li'Ul'stentag  zur  Feststellung  oiner  Defensiollsordnung 
auf 4 Jahre gehalten.  Man kommt nach so vielfachen  VOl'ltrbeiten  rascher 
als  frUher  übel'ein;  sie  soll  fUt,  ßohlesien auf dil}  crwUhnte Zeit gilUg sein; 
die Prager BCl'athung  will  man  beschicken)  behalt  sieh  aber  rot  deren 
Resultate  die  eigene  Zustimmung  vor.  Die  einzelnen  Bestimmungen  ent-
halten  niohts  wesentlich  neucs;  es  werden  die  ßesoldllngen  festgestellt 
und  di,e  schon  im vorigen Jahre'bewilligten 2000 Pferde und  1600 Klllichte 
Fuesvolk  auch  ferner  noch fortbewilligt.  Die imrncl'  nur auf 1  Monnt  in 
Bestallung zu  nehmende  Heiterei  soll  auf  die  Gutet'  der  geistliohen  und 
weltlichen  FUrsten  und  Stände und  allel'  111wohno1'  mlch  deren Vermligen 
ausgetheilet  und  jedem  Stande  überlassen  werden)  sich  mit  den  Seinigen 
zu  vergleichen.  Das Il'ussvolk  wurde,  wie  schon  im  vorigen  .fahre,  nur 
aus  den  Städten  genommen  (Bl'ßsltlu  hutte  damals  384  Kneohte  >,lmM 
den Handwerksbllrschen  (C  in Bestallung genommen 1);  dagegen  soll  "nnah-
mals"  der  zehnte  Mann  von Land  und  Städten  cl'houen  worden.  Von 
den  1600  Mann  soll  immor der vierte  ein Dopl?cMJldtwl')  die Ilhrigen drtü 
Viertheile  a.ber  Schutzen  sein. 2)  Von  letzteren  erhielt  (h!l'  Mann  viot' 
Gulden  Sold,  VOll  erstet'cn  sochs  Guldell,  a.u(~ligo  und  ol'fahreno  Krieg/!-
leute  acht Gulden.  DOll  ordinUl'en  von  vior  Ouldcn  zahlten  dio  8Uldtt~1 
den U eheraold der Do  ppelaöldner trug das gemoine Land; dagegen lllllohten 
die  Städte  den Doppelsöldner auf ihre Kosten  bewehrt.  'l'ritt Noth  du, 
BO  dass  del'  zehnte  Mann  aufgeboten  wil'd)  .ij()  hnben  Je  nClm  dii,~flcn 
zehnten  zu  unterhu.lten,  "doch  daBS  der  zehnte  sein  Anlheil  auch  dn1.u 
gibt
C
(.  Auch  von  diesem Ma.ssenaufgebote  wird  ver1t~tlgt,  dl\68  der  vierte} 
Mann  als  Doppelsöldnel'  ersoheine,  die  !lbrigen  aber ao  "iel wie  mllgllch 
nicht geringer  als  mit  einem  langen  Rohr,  SLurmhaube  und  einem guten 
Seitengewehr sich  steHen. 
Wh geben  ea  auf,  dieser  im  16 ••  Jahrhundert  wenigstens  ganz  01'* 
folgloaen  Arbeit  der  sohlesischen  SttLnde  weiter  unch2:ugulu.m.  1<;s  or~ 
müdet,  immer nur  von  Entwürfen  zu  reden)  deren !lI'ueht höchstens  die 
Einbringung  von  Musterrollen  und  Must6l'beriohten  1st.  Selbst  diese 
werden  zuletzt  immer  seltencr)  acit  1 G05  scheinen  sie ytHlig  geruht  ~u 
haben,  fehlte  es  doch  auoh  in  diesem  Zeitraum  gän:rJich  an  einer  Voran  • 
. 1)  Pol's Jahl'bilohe1' IV. S.  134, 
ß)  . D o:p p cIs  Ö  1  d n erwaren dio  Boh WOl'  (({wüstelen Pilwnie1'e ;Ilitl ga.ltt'll  al» 
der angesel1enel'O  Thoil des Heores,  dia )1uskatiol'O  odal'  SC\hUt.~(!n  hHtltltNI 
dagegen  dessen grosBß  Massc,  waren tLbol'  Hoch  schw(!rOlllig  lUlIl  nicht  f.(fwiR'lH:t 
in geschlosseuer Reihe  7.tl  ltllmpren.  V  Cl·gl.  lrrcitng,  Bildm'  HilA  dnm  l.nhtlll  dt1i1 
deutschen  Volkes.  2,  Thl. S.  2H.  (3.  Ann.)  uu(l 1t1illlol',  fIne  Soldntl\lIwcllcn  In  den 
ersten Zeiten dos  30jähl'igen Kriege/!.  S.  :m. jm XV,)  XVI. und XVU.Jahrhu,ndert. 
J~aU~lg.'  welohe dem  Lande die N~tbwendigkeit  einerVe~theidigung sciller 
(tl"en2iUll  fUhlbar  ~emaßht l~ätte; . emB  solc~etr~t  ers~  ein  mit  ,dem  Aus, 
brl1obc.tles  böbnnachen  KrIeges  1618,  und  bei  dl'esem  nehmex.·  .···d:  , 
lt'aden  unserer Darstellung wieder auf.  ..  ..,..... WIr  en 
•  Nicht mit Unrecht besorgte  man  inSchIesien,a1s sich  die Ereignisse 
Ull  Herbste  1618  zum  ,offenen  Kriege  g~gen  den  I\aiser:  an1ies.~ell,  VOll 
den  dem  Aura~ndß kemeswegs  günstigen: Gesinnu,ngeneine:s  'l'hell~  der 
ll().lon,  ,tlarnctl~lch  der  königliohen  Familie Einf'alleüberdie  D!.u~hdielje~ 
SeIte IHn  völlig achut.zlosen  Grenzen  des  durch  d~e Union  von  1()09 . mit 
den UüluncnverbUndeten Landes.  Darum wurde .es !\lAfdem ersten Fü.rstenta.g~ 
d~  J~ltres 1619 rut' dessen  Stände~ineHauptaufgflbe, d(!,(Ül' zu s?rgen, wie~a'n 
tnlLHIIlt.anset.zungnllerSchwierigkeiten,dieb ish erd  asZu standeko  m men 
oineR  z.uverlässigen  D~fensio,nswerke8  gehin4~rt  hiHten; 
jet~t.  z.u  einem  solchen  Modus  gelangen Itönne,  wodurch  das .tapd  beslj~r 
nl.  vur  dem  verseben  und  gefasst  sein  könn,~.  '.  ,Nicht  w~njg tI'ieb  auell 
dns  llchipiel  der  conröderierten Länder  zu  dieaerMassregel;  i~Böhm~n 
hnu(~  Ulan sohon 1618 das Land  volk gegen die kaiserlichen  Heer~~uf'gEll)Qt(}tl, 
und  in  btuhren geacl1t\b  dasselbe  im  folgenden  Jahre,;  wie  bald  JtonIlt~ 
tUo  NoLhwelldigkeit  auoh  für Sohlesien  eintreten!'. Dem  ,Oberamt  w~rde 
von  den  SLtLndcn  aufgegeben,  kriegserfahrene ,und  landeskundige  Leute 
zu  oinel'  Ucrathung  zU  berufen,  darunter  die,  Befehlshaber  deljenigen 
'l'ruJl!H.m,  die  das  IJRnd  damQ.ls  in  Sold  genommen  h,atte,. um  ,die~n der 
Union  von  1609  den  böhmisohen  SUl,nden  verheissene  Hilfe  zukomtn~m 
z.u  IIlJlsou.  Ein  'I'heil  del'  zu  diesem  Zweoke geworbenen Truppen  Btand 
nooh  in  Ober,schlesien)  uuddel'en  Führer  sollten: mit  .. auderu  tq~htig~n 
Mil.nnern  zu  einer  Commission  zusammentreten,  ,tIm. &uf  Grund  de~~lten 
Ordnungen neue  Vorschläge  vorzubereiten. " Dies  geschah. im  M:är~ 1619 
in  I-lrjeg  unter  den  Augen  des  damaligen  Oberla~l(:1eshauptm~mus  Her~ogs 
J  oluwn  Chl'iaLian,  und  infolge  des8~n liegen  ~un  verschiedene Gutachten 1) 
V 01')  die  fUr  diesen  Zweok  abgefasst wurden.  Das  wichtigste  dayou  ist 
dllS  der  von  den Ständen deputiel·ten Personell, weil der später erfolgepde 
Besohluss  der Fürsten  l1ud  Stände  auf ihm  fast  ganz. unp  gar  beruht,,'  Es 
beginnt· mit  einer Darlegung  der Ursachen,  welche  früheren  DefenßiQns-
ordnungen hindernd  in  den  Weg getreten  seie}) , .  Boda.~s~eit,~O J~ll~'eu 
hierin  "fnst vergebens" gearhl}itet  wordeu.  Da;hl?  ge1w:den  .d,lE'  ~.r,lv~Jle­
gien). welche  einzelne  Stände  vorg,ewend~t,  wobe~ woI, an  dIe  Ge~sth~~: 
keit gedacht wurde; "mitPriviIeglen  seJ.  abe:r  k~ln. Femd  8,bzutrelbe~  , 
ferner  die  fl'rennung  andrer Stände, vom Lande.  Dles  waren  ~&me!Jthch 
dio LandatändG  des  'froppnußl' lIel'zogthums,  ..  die  '. seit  Jah:ren  Ihren  An-
IJGhluss  Bll  Mähren  betl'ieben,  \lnd, der KUI:'fürst  von  Bl'~ndenbllfg, der  flir 
1)  Von diesen  Guta.chtollsind  di~ b(:}iden  wicht,igstening,BI!l Band,e  d,e~acht 
publlcilo  oder Verhandlungen der schlesischen Fürsten und S~ände ;om  Ja~re 1619, 
hel'fI,tUlgegeben  vom  Verfallser dieses  .Aursatze~, .S.  129,:iT.  mltgetl.\6ü~ ~o:  e~,.  ' 94  Schlesiens La.ndesdeft'lnsiol1 
Crosscn  mit  dem  Lande  nicht  mitleiden  wollte. 1)  Sodnnll  hube  mun 
frtiher  (He  Defension  mit  einem  eigentlicben Kriegswesen  verwechselt und 
wie  bei  Kl'iegswerbungen  Wartegelder  und  Besolduflgen  ausgeworfen; 
scholl  durch  diese  seien  unerschwing1iche  Kosten  erwa.chsen)  ruf  deren 
Beschaffung  man  nur  durch  Oontributionen  hUtte  Borgen  kejnnen,  welchu 
auf die  höchst unbillige Schatzung (von 1527)  lJegrUndct  werden  llltH:lsten. 
Ganz  unbestimmL  habe  man  es  hisher gelusscn,  wie  die  Besoldungs- und 
U ntel'ha,1tungskosten  eines  Aufgebots  allfztl bringen  seien,  Im  "dass einer 
rur  den  audern  nicht beschweret  werde  und  der Reiche  d<.m  J\rmen  Ober-
tragen  möchte  ce.  Dn.rlfm  mUase  man  nuf  einon  solchen  Modus  denken, 
der "in allem  eitle  Ge"vissheit  mit  sich bt·jllgt1,  und flO  viel immcr möglich 
ohne sondre  neue  Beschwer der Einwohner  Hci  und eine clll'iatlieho  (llcjch~ 
heit halte«.  Dies  soll  und  will  nun  dm'  lIoue  Vorsuhlng  erreichun,  npl' 
sich  in  gewissen  Punkten den  itHcl'on  gleich  oder  doch  ilhulich  gtmtnIH~t. 
Soson die  VCl'theidigung  dcs  I  .. slldoß  I.meh  jntrtt  vOl'l<ömmeudcll  li'ullcJi 
duroh  die  l~iIlwohl1el'  selbst  Ulld  zwar je Duch  HcdHrfnilis  durch  dcm  :W.\ 
20.  oder  15.  ausgehobenen  Mnnn  bewirkt  ,verdou)  zu  wc]c!hctrl  Zw{~eko 
wieder  eine  sorgfältige  Oonsignation  allol'  nnguHeslH,mcn  MUllIwr  vcmfl~ 
staltet,  nuf der  001l01'I.U ~ lrluatcl'lmg  abcl'  nicht  n!l,t!h  dem  aHml  VCl'fnlmm 
deeimiel't,  800(lerl1  die  tauglichsten  VOll  dOI'  ()brigk~it uUHgewithlt  werdon 
BolIen~  Den  BO  crkiesctcn  Sel  nun  abcl'  nicht  mehl'  ('in  \VHrh,)gold  nUH-
zusetzen,  zuronI  Niemand  aUSBOl'  im  Nothf",l!e  sohlt)  Ntlhrung  dumm  zu 
,'el'säumen  habe,  da,  wie im  definitiven Beschlusse die SUlnde dmm NIIgcu) 
die  Uebllngen  immer Hur  mit  etlichen Bnuol'nschanen  und  möglichst  nuhe 
an  ihren  W oh11 Ol'ten  adel'  doch  BO  zu  vCl'nusto.ltml  aolon,  dUflR  jmtcr  dC1\~ 
selben  Abends  noch  seine  Wohnung  erreichen  könne.  gN  Bei  Jedtn'. 
manns Sehuldigh:eit  ebenso  sein Vaterland zu retten,  wie ein l'\mer }(lRchon 
zu  helfen)  zu  heidem kUnno die Obrlglceit mit Recht nnhaltcn lIud zwingen. 
Dies  bewiese  ebenso  der  miles  ex agris  lcctus  in  den  l'{hnischoll  Histo-
l'ien,  wie  die jetzigen ExcmllOl  andrer Länder  und  Provinz(m,  uud  aller-
dings  wal'  dieses  Wehrsystem  auch  SOllst  noch  trot1.  auilH!r  nncrltnrtntu!l 
Mängel in Uehullg.  Besoldung tritt erst ein, wenn ca zum I"urtzug kommon 
sollte,  und  zwar  dann  die  eiues  völligclt  KriegamnnulI)  auah  nicht  zu 
tragen  von  den  daheim  gebliebenen,  sondern  ex  nernl'io  JHlhlioo.  Da-
gegen steIlt  del'  Vorschlag  es  dan  FUrsten  und  SUlnclon  ßnheim,  ob nicht 
bei den Musterungen  das  nusgehobeno  Volle,  "um  es  dcalo  williger  zu 
maohen ", mit  einem FassBier versahen  werden  miichtc)  H  110  nicht  1'icl 
anlangen  könnte"  - ein' Punkt,  der wegen  seiner Bodcultli(jhkt:it  nioht 
genehmigt wird,  wogegen  donjenigen,  die  bei  Musterungen  aher  NIl~ht 
aussen  bleiben  mUssen ,  sechH  weisEle  Groschen  pro  'l'ng  g(~g(,,~hon  w(~rdt'n 
sollen.  Kreisobersten  sollen  das  II'uflsvolk  eilllnul  im  Jnhrtl  pnrtitmlntim, 
d.  h. in kleineren Abtheilu.ngen,  einmnl  I.l.bel'  in  pleuo  mustern  lind  Hlttm, 
lJ  VergI.  Sc1!ickfuas  Ili.) ::!45. im :X;V.,  XVI.  und XVII. Jahrh1lndert. 
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wobei  dia  Abtheilung in Ji'Uhnlein  und  dieWahi  der unteren Befehlshaber 
vor~el1()n:me~ werden s.ol1en,  ;, die dann  vOn  'den geschicktesten,  und son-
d:rhoh  die moht nur mIt  dal'  Faust,  sondern auoh  im  aerebel  wol dispo-
mc. r{;  und  zwar aus  den  Städter.n  Il.uszuwäblen  seien"  n····  k. 
•  t  •  ,  .  •  a  es  aum  zn 
er\'\' nr an  sei,  dass  solche  Unterbefehlshaber "ohne.etlichermassen l'eCOlD-
pens  ..  (.'  zu  !Inden  seien,  wird  es  den  Fürsten  und 8tändenanheimgegeb 
I  '\  "  I  l' 1  '  .  en, 
O)  I man  eine JU 11' 1018 leidliche Besoldung  ex publico  zu  bewilligen  sein 
werde. - A!~88er dem  au~gehobenen Volke 'sollen  allchdie 'übrIgen  an-
gefH1ElStmen  Eltnwobner  kemeswegs  a]]er  Uebung  und. Bewehrung  bloss 
ß~ehen, 8ond:rn Quch  fUI'  den Nothfall gefasst sein,  weshalb in  den Städten 
ehe. VogeJaolneasen  und  nndel'cKl·iegsexeroitianicht. allein  in  Uebung  er-
halten,  sondorn  auoh  erweitert  und  vermehrt  werden  könnten.  Auch in 
lJUrrern  80ien  solohe  zuzulassen,  doch  möge  erwogen werden  ob  es  der 
allgemeinen  Sioherheit wegen  den  Bauern  verstattet· werden  ~oUe,  ), mit 
Oberwchl'on(c  Uber  Land  zu  gehen.  . 
<lrLSssere  Schwierigkeiten  sieht  die  Commi'ssiOl1  in  der  Beschaft'ting 
th~r  Heitol'ei,  lind  obschon  sie  verschiedene  Wege  erwägt,  will  sie  sich 
dueh rot'  ju~incll  ontsoheiden,  du.  alle  gl'osseBedenken hätten.  So  seien 
diu  lliUurdieflulo  zwnl'  zur Landesdefensionausgesetzt,  doch  gebe es  da~ 
hoi  an  vielo  Bedonldichkeiten,  die  durzulegen leider fUr  unnöthigbefunden 
wird,l)  dtlss  mall  diesen  Modus  vorwerfen  zu  müssen  glaube;· nicht  we-
ufgor  ubcl  aoi  es, jedem Stande eine bestimmte Zahl  zu steUendel' Reiter 
~\I~u~"efB(m)  die  er  unter  seine  Unterthaneri  dann  \-"ieder  nur  nach  der 
viclbentfonel1  unpilligen  Schatzung vertheiIen  köntle,  wodurch  den ohne-
diCH  hO(lhgcsehntzten,  nur  noch  meIn'  Rossßzugeschlageri  und  .  so  "onus 
onere  cUll1uliert  und  aggraviert werden  wÜl;de ".  Auf'  aUe  diese  Weisen 
fUrchtet  nHtn  in  ein  Labyrinth zu  gel'athen  und  überlässt es. deshalb dem 
lrUratenlo.gc  aus  diesen  Uebeln  das  kleinstezll wählen.  Auch  das  Gut-
nchten  der  Offiziere  erkennt inder Beschaffung  der Reiterei einebedeu-
lende Schwierigkeit,  Es  wurde  abgegeben von dem Grafen Johann Georg 
von  lIohenzollel'u,  der  damals Besitzel'  der Kiensburg (Kynau)  und  neben 
dl!ln  Markgrafen  Johnnn  Georg  von  Jägerndorf  zweiter  Oberbefehlshaber 
(Genernl-Lieutennnt)  der schlesischen Soldtruppen war.  .  Man.  er~ennt' R':S 
seilIen  VorschHigcn,  welche  bezeichnend sind fUr die gerade In flieser Zelt 
vor  sich  gehende Umgestaltung  des  Militairweseus.,  den  el'fahr~nel\Und 
sachkundigen  Offizier.  Er verwirft ganz die  Aushebung  de.!'  Relterer  aus 
dou  Landsllssen,  die  viele Uebelsfände  mit  sich  brjn~e;  es. fehle  am  Re-
apekL  gegen  die  Oberen;  auch hielten. die Leute  mcht. lange  aus,. ent-
..  .  llitt  -d'e  ste  I)  \Vulcho Schwioriglwiton  der ,Adel bei der Forderung, seme  .'  e~  1 n 
rIorn  I.!llllloahcl'rn zu  leiB~en erhob, welche VOl'fragen  da erst zu erledige.n  waren, 
%('lg~ MUUm"s  Darstellung  doa  Verhaltens  der  .sächsische~ Ritterschaft  1m  ~~rl 
1620  nls sio  eIer  J{urfih'st aufbot, um die Lausltz  dem KaIser z~ erwerben.  g . 
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schllidigten  sich  mit  Weib,  Kind)  Schuldeuläst,  \Virlhaclmrt.  und  r1l.,r~l. 
WHre  solches  Volk  geschlagen,  so  ho.be  man  keinen  8U00I11'8,  unu  dur 
Verlust des  ganzen Landes  stehe  zu  befa.hron;  darum  Bolln  man  lieLer 
nach dem  Beispiele  der Mähren  sieh  richten  und jeden) uur  y.llr  Stellung 
eines  Gtlltepferdes  vel'pflichtet  sei,  100  bis  200  Gulden  etll!~ml  hUlIit!U, 
um  davon  versuchte  Reiter  zu  werben,  dn  bleibe  die  I.tlllthll'hnft  ver-
schont  und  ihrer Ritterdienste  befrait;  auch  sei  pecunil1r  der 8uhude  tUr 
sie weit geringer,  wie  durch  eine Berechnung  dessen,  WIUJ  (~in  im"~llrUI!· 
tender l{neeht und  sein  Pferd  koste,  nachgewieson  wird.  nt!liebt~n  jtl-
doalt  die  Stände  dies  Vorfahren  nicht,  80  blieue  nil.lhla  Uurig,  alu  dan 
nach  uugrischer  Manier im  Nothfalle  die Ritterschaft)  wie sie getll;U!l1/en  !lei. 
aufgemahnet und  in  jedem  Kreiso  uinem  Ht:irehI6hnb~r 1.UgowiflBtll1  wUNIe. 
Das  Fuasvolk will  auch  er  aus  dem Hauernslande t\ufgebrllchl  K~hun, 
die  Kosten  des  20,  odor  30,  Malluos  süllen  die 1.urUekbldbtmden lU  oder 
29  aufbringen.  - rUr  cmplillhlt  vor allem  einen  groKIHHl  V Ilrri\th  nu  Ar  .. 
tillerie  und  Munitioll  z.u  beschnlfen,  halho  I{nrthauncn)  HO  Y.1I  25  Iltuud 
schiessen , 1)  Bondel'lieh  etliche  FeldsLllckc,  ailltomul  dcn  l{ril·giiltmlt.m  1It>· 
wust\t,  dass  "die At'Lollcrey  der  drilte Thoil  von  tier  Kt'h!Ml'lmll\~ht  und 
deswegen gnl'  nicht zu  eutro.then  sei ce.  Ohno  OCilC!tUl7.  tid  oiuu  K.ril~"t!ru 
Anza.hl  von  Kriegsvolk gur  niehl;  zu  lassen.  - VUll  diulu!1l  VtH'$t~hhigtln 
ging  nichts  in  den  Beschluss  det'  SUhltlo  Ubcl', 
Endlich  l'cichte  auch  ein  ltiHmcister  HUpphwh  uotjh  dn  dritle1l  Ont~ 
achten eill,  das  wieder  nuf  dus  t\1to  Verfnhrcn  zUfUokgrilT I  FillHIVulk  und 
Reiterei im  Lande  in Wartegeld  ~u nehmcn, d. h. l.um u'lcntudhm lHuul'Itu 
a.nzuwerben,  mit  einem  mllssigen  Halbsolde  :t.1l  "CrlHugcn  und  Hft~r  f.ll 
üben  und zu  mustenl - wa.s  der  gro6f:1cu  UlIk(uttcn  hullJer  gtH'udc  ver-
mieden  werden  sollLe, 
Darum  beschloss  mun  auf dem !i'UraLenLage  im  Mtli,  wie  ~cllOll  tl  1'* 
wähnt,  fast  ganz gemUss  der Vorlage  der sUlndiaelum Cummiüllion  lIuder-
gänzte  die  dort  olTen  ge!nssenen  Frngen  fluf  d(m  flllgLUlthm  ~U"llmfmm" 
kthlften,  so  dnss  im  MUrt.  IG20  endlich das neue u UtlCenainu .. wcrk  h  'Ilhllig 
festgestellt  und  dem I,ande  zlIr  Hnndhnillmg nberwi()l;cn '  ... ·t.mltm  koulltt\. tl) 
In  Betreff der H.eiterei  verordneto  mUll,  elnss  jodua  Gut im  Lunde,  (!f{  gt,\-
hÖl'e,  wem  es  wolle)  Geistlichen  oder Weltlichen I  hohen  ud  er Ilimlrigun 
Standespersonen,  wovon  sich  ein  Adeliger  zu  nähfoll  im  Stulldt~ ad  1  t:in 
Ross  und  einen Reitel.'  zu  stell  on  habe)  doch  8011u  It\tztul'l!M  n nicht uitlca 
Gesindlein  sein,  mit dem allein übel beim Kriegawcllcn  furb,1l1wmnllm IId  u, 
sondern  assoIle "tlberall,  wo  nur ein HOS6  [tuag~rl.blt€lt werdu)  dtm  Vur. 
stand  auf die  Adelsperson selbRt haben,  dia (lI!  b(:tl'~lrtt(t)  weil jtHflll' At~lbl!t 
seine  Pflicht  gegen  das V  n  te 1'1 uml o.bzulegen  Rchultlip; Sl!i.  1  liCHt! g(')1uuHtllu 
Reiterei  sollte  nUll  bei den Musterungen  geUbt  wcrthm,  kilulLl  cs  fiher  1.\t 
.  einem  FOl'tzuge)  die  fOl'tzU/.icndel1den  dm'cha  LIWH  h(!Hthmnt  werden, 
1).  Vgl.  oben S.  75  Anm.  1.  Dort:  Iliml  ibnen  flO '" z.ug(!Uttlih, 
11)  Abgedruckt ist diesos: acta pl\blica. vum Jahro UnD  B.  115fT. im  XV"  XV(. und XVII.  Jahrhundert. 
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~ß. 2.ur  Durchführung  dieses Modus  vor  allem  wegen  Anferti  un  ei 
einer genouen  C01lsignation  allel'  Güter einige Zeit  geh"  .  g. g.d  ner 
•  'wO  h  1  .. ore,  so Wut'  en tur 
Je  ...... \<  fine  nut 8  nach  dem  alten Modus  von 1527  d  160r:  d  .  . 
cl  '  K'  b'  ..  un.  iJ. en  eInzelnen 
. er  vier  rel8e  eslimmte  Quota  zur Stellung zugewiese  d  S 
6ioh  f  184.0  !l,(i  cl  b  l'  . 11,  eren  umme 
.  au  .•.  er  e  ,e \er.  Jedem  Stande  wurde  es  überlassen,  ~ich 
mIt den  Seungen  über dIe  Beschaffung  und  Bereitschaft  der ihm  zukom-
mE~t1detl  ROllae  zu  verständigen.  .  . 
Man  h~tle also  diese  wichtige Frage  Um  keinen  Schritt  weiter  ge-
braoht.  l~elChler ""?r man  fibel'  das  Fussvolk ins  Reine  gekommen;  Vor 
allem  hotte mau,  WlO  erWähnt,  fUr  eine  sorgfältige  Zählung  aller  ange~ 
ilelUiem:Hl.  l\[änller gesorgt,  und  da  man  die  Aushebuugzunächst  des  20. 
!daallcs  beflehlo~l8el1  lULLte,  wurde  nUll  fUr  jeden  Kl'eis  jeden  Stand  u  d 
jedn Stadt.  die Anzabl  der  zu  stellenden  Mannschafte~ festgestent.;ie 
Kre!soilltheilung  von  1578  wurde beibehalten,  und  softelen  dem  ersten 
J(rell!J~  1951, dem zweiten  2264,  dem dritten  1921  und dem vierten  1859 
MtUlU)  insgeanmmt also  dem  ganzen  Lande  7995 Mann  zu,  da die Summe 
aller,  man  darf freilich  nicht aagen  waffenfähigen,  sondern  nur ansässigen 
Mtluner  159,880  beLI'ug. 1)  Aus  den  ausgehohenen  sollten  4 .Regimenter 
JHloh  den  4,.  KreisclI, jedes zu  5  Fähnlein  gebildet  werden,  und  2 Drittel 
tln\'on  Mueketßtl}  1 DrillelI1iclccn,  tragen  die  auf Kosten  jedes Dorfes  zu 
hO.t:lt'halfen  seien. 
Wie  man  hinsichtlioh  dieser  und  anderer, namentlich  der Sold- und 
W1\l'tegeldCl'llge  no.oll  den  Vorschlägen  der Commission  verfuhr,  so. auch 
ganz  besonders  hinsichtlich  des  wichtigsten  Punktes,  nämlich  der  Be-
schaffung  des  llßl'vua  l'el'um  gerendur11m.  Man  wollte vor allem ein Stuck 
Gehl  vOl'räthig  haben,  um  nicht nUr  alle Ausrijstungs-El'fordernisse  zu be-
8orgen,  sondern  auch  im  Notllfalle  den Sold des  Aufgebotes  alsbald  be-
streiten  zu k6nnen.  Damit  nun  das  Land  nicht  allzu  sell1'  auf  einmal 
beschwert,  aber doch  auch  eine  austrägliche. Summezusammengebl'acht 
werde,  haLte  die Commissioll  eine jährliche Defensionssteuer in  Vorsohlag 
gebracht,  zu  der alle,  auch der geringste,  einenmässigen Beitrag liefern 
BolIte,nuf 80  lange !tu  erlegen)  als  6S  die Fürsten.  und  Stände  befinden 
würden.  Wie  nUll  gewöhnlich  deren  Massnahmen  an  Halbheit  und Un-
besUrnmLheit  litten,  so  auch  diesma1.  Die  Steuer  wurde  schon  im Juli 
1619  angenommen  und  ausgeschrieben,  aber  über  deren  Wiederholung 
niohts  bestimmt;  möglicher  Weise geschah  dies. freilich  mitAbsicl~t"  um 
nicht die  Einwohner  o.llzusehr  zU  erschl'ecken.D.a sich  denn  be11h1'er 
ersten Erhebung e)'gab,  dass sie nicht  zureiohend war,  zumal  sich,  wie 
zu  vermutben  starker  Widerwille  und Reste dabei ergaben, musste schon 
im October  1~n9 ihre Wiederholung  fUr  das  nächste Jahr auf triuml'egum 
" 
1)  Für eine  nuch nur  ungefähre BerechnungderVolkazahl Schles~enssind 
dic$ß Angaben go..nz l.tnbrauchbal', da. alle l.mangeaessenen,  also alles  Gesmdeund 
Htmdwerksgosellen, dn.vonallsgeschlossen sind.  7 98 
beschlossen  ·werden. - Mun  errichLete  eine  gnIlz  bcsondcl'll  nur  diesem 
Zwecke  dienende Kasse,  die  unter  spcciellen  Commissnrien  Rtellell  80Il!e. 
Dahin  flossen  die  Beiträge  nller Lo,lldeshcwohner,  nicht blos nngescsRcner, 
sondel'll  nueh  ullungesessencl',  cl je  llUn  filr  ,jeden  Stand  unrI  jede  Berufs-
art  bis  ins  cinzclnste  festgestellt worden wurcll)  freilich UlHlIlgcsehcn  ihr(~ß 
wirklichen  VCl'mUgcIls  und  Einlwunnclls.  So 7.ahHc jeder lt'Urst 100 'rhir" 
jeder J.i'l'cihcl'l',  der  kein LnIHlc8slttlld  \\'0.1',  20,  jeder  PrülaL,  Abt  oder 
Aebtissin  10  rrh]r., jeder vorn Ade],  sd Cl'  im HCl'l'cTldicnat!  oder auf dem 
Lande  Ullsiissig  1  Gulden  111ll3:risch;  Pfarrer  und  SelmlrJielHW  0  Gr()!iChcll~ 
Amtleute, Advocntcn,  unges(!I!I!(.lnC  SnlJl'(~ihcl',  v()l'lIchmc  HilrgcrHhJlltc~ grh-
scholzcn,  li~rhmilllel'  lind  l"l'ci!HlUCl'll  je  1  'rhIl'.~  ebcl!  HO  vial  (~in  Judo 
llber 20  Jnhl'e,  dngegeu  einer nber  1  0  .1uI11·(~  die lI!Llrtc~  f)nriiltlndwcrker) 
Kirchsehl'cibcl',  Schlccht.lHlttcu- od'\I'  Kl'Cllhscnll'Ugcr ')  um'  a  Grollohcn, 
Gitl'l:110l'  4 1/ 2 ,  g{\\vöhnIiclw  Bl\lIcl'lI  18,  n.tn  Vi'cnip;RI.en  die  AngorhlltHdor~ 
nilmlich  2  Gl'OSChOll.  AUflgcHchlollliCll  WIU'  nIlcH  (hlfliudo  und  allo Hand-
werksgesellen.  Dor  I':;uan.{z  hei  einigon  .SWndcl1  H nur  einmal  U  enthttlt 
allel'dinge  die  Andcu(;uug  der  möglidwu  vViodc1'1Hllung  der Steuer. 
]'l'ugCtl  wir nun:  WILl'!  WUt'du  ll.uch  dioliIllul  nlHl  HO  crnatliohen  An-
läufen und VOrbc.r(litullgOQ?  waren sit'. ItIwh ,iel?l; wimltH' VOl'g<.,hlidl'i  RO  iRt zu 
anl;wol'ten:  im  ullgcn:willcn  .Ju.  .l';WUl'  wurde  !Inr  nCH(~hluflR  dl1l'  Ständo 
durch Pnt<mte  übcrall  Jlllhlidurt  lIud  Am\fallCll  zllr  AU!lfUlll'lwg  der  ein-
il.elnen Verordnungen  getroffen,  weldlC  fhm  (~ill'l.ellHm Stunden imme!' noch 
genug  Spich·t\um  zu  eignorn  J'~I'rn()81HlU  Hilf!  eignen  l;jn(lwheidungen  ubrig 
1iessen,  :ms  folgen  in  der  Thn.t.  im  gallzen  I.anduIt;inzelbcrrdhungcn  der 
Landtage  und  SUldtc  untor  ait)h.  In  GrosH. Glognn  z.  H.  wurde  nach 
einem  dOl't  orschienonen  PntonL  u.  0..  jcdtw,  du!'  das BUl'gcrrc(\ht neu ero-
IJflllg,  zum  "Zwo.n:r.igel''' OdCl'  "I)ofollsionnr"  bestimmt,  der Rich  nuf oigne 
Kosten  zu  bewaffnen  und  beim  Iill'lheilcn  des  Bnrgel',rcchtfl  bewatnlet auf 
dem R.athhaUHC  vorzllAtcllon  hrttte,  i.l.hnIieh  wie  sich  noch bei diesem Aete 
his  in  die  neUel:e  Zeit die  jungen  Hlll'gel'  III  fll'l'flla.ll  mit  cignem LQsoh· 
eimer pl'Usent:icren  ll:HlssLen.  BeirnFol'lzuge Bo]Jlen  1!i(H:l6  cnt\\'eder per* 
sön1iell  mitziehen  oder  CUt'  einell  liiJ'satzmnnn  aorgen.  I  ... cdig  von  dieser 
Pflicht  wurde  dur  jedesmlll  illteste  dca  AUSBChuRSCS  dlll'dl  den  Zutritt 
eines  nenen  BUl'gcl's.  Im  el'Bten  Sommcr  hnUe  jeder  an  den  wijehont-
liehen  Uebungcn  }lei  den  SchUtzen  im  Graben sich  zu  botheiligen. 
In Bl'eslan  wUl'de  infolge diesel' DcfeusiollSOl'dnung  die Vcr1hcidigung 
der Stadt den  Zünften  und  Zechen)  donen  sie  hisher  obgolegen,  nbge* 
nommen  und auf die gesammte BUl'gorBchaft  übertrugen.  Im  .TaIne  1621 
wurden  ni.l.mlich  zum  ersten Mnle  allo wnffenfithigoH Männe!' jedes Standes 
1) Kretzo, Kra.tte, woraus J{l'ochao vOl'dcl'ht.  lwisat mlle!.  (jin Tragkorh, 
also  etwa  dassolbe  wie  Butte.  Was Schlechtbntto haisst, ist  nicht klar;  ihro 
Träger  scheinen  Ideine  Handels10ute  Zoll  sein)  die  ihre  werthlosen  Wllaren  in 
Button Cciltrugen. im XV,) XVI. und XVII. 'Jahrhundert. 
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in  12  BUrgerfähnlein  eingeordnet,  die· nun  allerdings  eine nicht unbedeu-
tende  Macht  darstellten  und  selbstdisCi.plinierten  Soldtruppe  ..  •.  ..  .  n  zu  Impo. 
moren  vermochten,  wie  dies  im  Jahre  1636  bei dem  gefährlichen Auf-
stande der Stadtsoldaten geschah, 
AUC]h. Md usterlomgeu  finden)  wie  vorhandene  Berichte  bezeugen)  nun 
an  verse 11.e  en~n . l'~en  statt,  und l\fustel'l'ollen werden in der  yorgeschrie-
be?Eln  Wel~e cmgel'clOht;  aber  zu  einem wirklicllen Aufgebot  gegen  einen 
I·'cmd  Bchclllt  man  ubel'lulUl)t  nur  ein  einzigesmal einen Anlauf genommen 
~u haben,  und zwar im  Jahre  1626,  als  der Graf von Mausfeld  mit  der 
dänisohen  Armoe  sich  nach  der  Schlacht  all  der  lJessauer Brücke Ende 
Jult pHH7Jiuh  nach  Sohlesien  wendete.  Man  hatte  dessen  Einfalle  schon 
im  Marz  und April  entgegengesehen,  und  wiederholte  Patente des  dama-
ligen Landoshauptmanus  Geol'ge  Rudolfvon  Liegnitz,  BO. wie  eiüz.elner 
SUt.ndlj  z. H.  der Stadt Bl'eslan muhnten  die  Einwohner des  Landes  sich 
in  Verfassung zu  setzen.  Indessen  llatte  sich  Mansfeld  ~ach Norde~ge­
wendet,  und  achOll  glaubte  man  im  Mai  und  Juni  die  Gefahr  beseitigt; 
nuf kuiecrli(lhen Uefehl  dank  tell  die Stände  das Volk,  welches zur Landes-
dl.lfenaion  flut'  den Fuss  gebracht worden  war,  wieder  ab, 1)  Da,  im  Juli 
kohl,tu  (ll'  sich  unvol'muthet  nach  SChlesien,  und  nun  ergeht hier  wieder 
dur  IJefohl  zmn  Genoralaufgebot,  d.  h.  zum  allgemeinen persönlichen Zu-
zugo.  Die  Zwo,mdgcl'  l'aCl~ell  wirklich  aus,  aber  ehe  sie sich  gesammelt 
und  dna  Heer  beisammen, ist der Feind  längst auf der rechten Oderseite 
naoh  Obel'Bchlesieu  und  bei  Oppeln  übel'  die  Oder  gegangen  und  hat 
tl'oKchen  eingenommen;  ea  wal'  eben,  wie  die  Fürsten  und  Stände später 
dem  KurfUl'sttm von Stlohsßll mittheilen  "ehe die flirgenommene Aufbietung 
ihnm vöHigen EiTect erreicht,  etwas  Zeit vOl'übel'gestriahen"  und  dieDe~ 
fenaioner  konnten  fal'  diesmal  unverrichteter  Sache  wieder  entlassen 
werden. 
Sie  sind aeitdem  nicht  wieder  berufen  worden.  Zunächst  war  ihre 
Unbrauohbarkeit in  Füllen  der Noth  durch  diesen Mausfeldsehen Zug  hin-
ruiohcnd  C!t'wiesen  worden.  Stimmen gegen ihre Venvendung waren schon 
trulleI' laut  geworden.~)  So  äusserte  sich  auf  . einem  Fill'stentage  dieses 
Jahres  ein  SLand:  Vor  Zeiten  sei  das Landvolk für den Korn  des Krieges 
gehalten  und geworbenes Volk wenig geachtet wOl'den i  jetzt befJnde  ~an 
das  cOl1trarium'  Niemand  begehre  mehr  sieh,  die  Seinen  und.  semen 
,  ,  h'  d  NUohsten  zu  vertheidjgeu;  nur  die  faeces  vuJgi würden ·abgesc wkt,.  Ull 
X)  Loci  comluunos schles. gl'avo.:tninum ··1634 D. iij. 
:11)  Auch  anderswo  war man  zu  derselben Ueberzeugung  gek~~en.  Als 
der l{urfrtl'st von Sacl1sen  1620  bei der  Belagerung von Bautzen  em~ge ::>Ofe e-
aionaOLlmlein  MOl'  also  gar  ausaer Landes mit verwendet hatte,  SChrGlb~ ,Gm G  -
1  ..  'h'  Land angInge  da.  nor0.1  von ihnon " auf ihrem eignen Miste, wenn es 1  r  elgnes  h  'ti 
1  f  di  WeiBe'  das  eu  ge  wollte ich mich lieher bei ihnen finden  laSSGll,  a s  a\l  ..  ese  . '  , .  d 
(".r'·u  .  d  Söldnerwesen  In  en  Wetter hat sie aehr bald ganz matt gemacht.  lU.U  Gr,  as 
Cl'sten  Zeiten des  30j!1111'igen  Krieges  S.  4,) 100  Sohlesiens  Landeedefension 
diese  seien  ohne  alle  Ordnung  und  laborum  militarium  impatientisaimi, 
endlioh  auch  davongelaufen,  darum habe man denn freilich  " den  Troppen 
schwenken"  und  auf Werbung  schlieasen  mUssen.  So  bedurfte  es  gar 
nicht  einmal  jener  kaiserHchen  Verordnungen,  'welche,  wie  dies  später 
behauptet wu l'de,  erlassen  worden  seien)  in  der  A  beicht,  dieser Art von 
Vel'theidigung  des  Landes  durch  scine  eignen  Bewohner  ein  Ende  zu 
maohen,  Nltmlich  unter  den  von  dos  Kaisers  erbittertsten  Gegnern  im 
Jahre  1634  diesem  vorgehaltenen  Beschwerden  findet  sich  allch  die,  der 
Kaiser  und' seille  RiUhe  hätten  das  Land  bei  seiner  Verfussung  nioht 
lassen  und  dem  Oberlundeahauptmnnn  die  ihm  bis  da.hin  zustehende  OOw 
walt in  mihtul'ibus  rauben  wollen,  zUllUohst  unter  dem  Scheine,  dass  das 
Land nicht  übrige  Unkosten  aufwenden  solle,  re  vora.  a.ber)  "dllmit mnn 
ihm  alle  Mittel  benlihrne,  dass  es sidl  wider  die  grnll81lmo  Tyrnnnei  und 
deformation  (Gegenrefol·mo.tion)  die  mall  gegen  dasselbo im  Sinne  f'llhl'to, 
nicht möchte  sotzen  können H.  1)  LingL  diesem  Vorwurfo  nllnrdings  da!! 
Wahro zu  Grunde,  dnss  mall  in  Wien  seit  1627  mit  ull(~r  l'~lllJ:lohieden· 
heit  nach  einem  "absoluten domil1ium CI  in  Sohlt'8ien  IOtrcbto,  HO  wur  C8 
doch auch  sicherlich  kein  Seheingrutld,  dMB  man  dem  I.Ulldo  tHlIIiHhige 
Kosten  ersparen  wollLe)  da  mttn  dort  cbanRO  das  U  flZU1'('iohcmd<'\  ('iner 
solohen  Laodesvcl'lheidiguug  cl'kannl  hnUe,  wio  nndcl'flwo.  Gegell  8ein 
besseres  "Wiesen  nbcl'  behauptet  tier VerftHlSC1' jeuur BOlilch\vcruen gerude-
zu  llalsches, wenn  er fortfltlll't,  durch  dieHe  Aufhobung  der  Vcrff\.8sung 
sei  es  geschohen,  dass nioht allein  1626  dia Woimal'.Mnnflfeltlis{!he Armee, 
sondern  auch  1632  die  säohsische  !iieth  ung(lhindm't  habe  S(~hlellien8  be~ 
mäohtigen  künnen;  denn  im  Jahre  1626  war  jn,  wie  wir  sahen,  diese 
Landesvel'theidigung  noch  in  Uebullg,  und  1632  konnte  es  dem  von 
Menschen,  'wie  von  Geldmitteln  gleich  entblössten  Lande  gar  nicht 
einfl1l1en,  durch  ungeorunete  Dcfensioncr  der  vereinigten  Uber  12,000 
Mann starken  s!l.chsisoh-schwedisch-bl'andenburgisohon  Armeo  den  l~iutrilt 
ins  I.J!md  wehren zu  wo.llen. 
Die  Aufhebung  des  bisherigen  VodhcidigungssYAlcms  Will'  eben  eine 
nothwendige,  sich  von selb8t vollziehende Folge der im I,l\ufo des  grost!cn 
Krieges  vor sich gehenden Veränderung des llecrwcsells.  Grosse Armoßu 
geworbel!er  Berufs8oIdaten,  die  allmlihlieh  2U  stehenden  werden,  milchen 
die  undisciplinirten  in  Eile  zllsummengezogenell  Schaaren  von  BUl'gern 
und  Bauern  fUr  den  LandcsBchutz  ferner ganz unmöglich;  vermoohte doch 
auch  der  mHes  ex  agria  ]cctus,  wie  dieselbcn  römisohen  Hhltorien  be-
weisen,  auf die  man  sieh  fr'Uher  berufen,  unter den  verilndol'ten  Verhält-
nissen  del'  späteren  Zeit  nicht  mehl'  sein  römische,:;  Vaterland  zu  ver-
theidigen.  . 
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Und  80  behauptete  sich  denn  auch  das  neue Heereswesen  durch· die 
folgenden Jahrhunderte,bis in  dem unsrigen  mit  der  Einführung  der  all-
gemeinen  Wehrpflicht  der  jenem aJtenSysteme zuGrunde liegende  rich-
Uge  Gedanke,  dass  jeder BUrger  des  Staates  zu  dessen  Schutze  per-
sönlioh  ebenso  berechtigt  als  verpflichtet  sei,  sich  in  ander~r Gesta1t 
wieder Bahn  gebrochen  und  zum  ~egen  des  Vaterlandes  Verwirklichung 
gefunden hat. 